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| te u ßen. 
Breslau, den 15. Auguſt. — Heute fruͤh um 


4 9 uhr derkündete das Glockengeläut der hieſigen Ka⸗ 
thedral Kirche die feierliche Belſetzung des am 1 2ten 


d. M. im 57ſten Lebensjahre verſtorbenen Biſchofs von 
Lonath, Weiß biſchoſe der Breslauer Didzes, Herrn 
Noſeph Karl v. Schuberth. Vor dem Hochaltare 

s Doms war ein Katafalk errichtet, worauf der Sarg 


2 des Verewigten geſtellt war, während das feierliche 


equtiem abgehalten wurde, welchem das geſammte Dom; 


rin, die katholiſche Geiſtlichkeit Breslau's und außer⸗ 


auch noch die hohen Staatsbehoͤrden unſeret Haupt 

adt und eine Deputation des Maglſtrats und der 

Stadtverordneten beiwohnten. Nach geendigter Feier, 

lichkeit bewegte ſich der Trauerzug nach dem Michagelis⸗ 

iechhoſe, woſelbſt Herr Domderr Schonger die 
Lüchenrede hielt, worauf der Sarg verſenkt wurde. 


Berlin, vom 14. Auguſt. — Se. Maleſtät der 

e König haben dem Grafen Ludwig von Zech 

urketsroda zu Buͤndorf bei Merſeburg die Kammer ⸗ 
herrn, Würde zu ertheilen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Prediger Herz 
A Nttmedorf, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, den Rothen 
dierotden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
ur dn Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau if 
bisherige Prediger in Hundsſeld Wolff, zum Pfars 
8 in Jägerndorff und Schönau ernannt worden; im 

Hefe der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz iſt der bis / 
dort Prediger in Wetsholz, Duͤmichen, nach Herrn 
* verſetzt, und der Predigtamts Kandidat Hoſem ann 
0 in zweiten Prediger und Rektor der Schule zu Friede ⸗ 
erg am Quais ernannt worden. 
= Se. Excell. der General Lieutenant, Chef der Gendar⸗ 
5 a und erſter Kommandant von Berlin, v. Tippels 
et iſt aus Schleſten; der außerordentliche Geſandte 

evollmächtigte Miniſter St. Majeflät des Könige 


Montag den 17. Auguſt 1835. 


der Franzoſen am hieſigen Hofe, Breſſon, von Erfurt, 
und der Königl. Sicillaniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Baron 
v. Antonini, von Dresden bier angekommen. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Schwediſche General Lien. 
tenant und Staatsrath, Graf von Löwenhjelm, if 
nach Stockholm abzereiſt. 

Am 7ten d. M. erfolgte zu Köln die feierliche Beer, 
digung des am 2ten d. Mts. verſtorbenen Erzbiſchofs, 
Grafen Spiegel zum Deſenberg. Um 9 Uhr ſetzte der 
Trauerzug ſich in Bewegung. Der mit dem Wappen 
des Verdlichenen gezle te Sarg wurde von 10 Alexianer 
Ordens⸗Mitgliedern getragen. Ihm unmittelbar voran 
gingen der Dom Kapitular Dr. Muͤnchen mit den In⸗ 
fignien des Schwarzen Ablerordens, der Secretoir Reiffer⸗ 
ſcheid mit denen des Rothen Adlers und des Zaͤh inger⸗ 
Loͤwden Ordens, der Kaplan Eſſer mlt dem Pectoralkreuze 
und 3 andere Kapläne mit der Mitra, dem umgekehr⸗ 
ten Hirtenſtabe und dem erzbiſchoͤſuchen Kreuze, Alles 
mit Flor umwunden. Die Zipfel des Lelchentuches hiel⸗ 
ten 4 Profefforen der katholiſch⸗theologiſchen Fakultat zu 
Bonn. Gleich hinter dem Sarge kamen die Leidtragen⸗ 
den, ferner die Mitglieder der Erzbiſchoͤflichen Curis, 
eine große Anzahl von Land⸗Dechanten und Pfarrern 
aus allen Theilen der Erz⸗Dioͤzeſe und die evangeliſche 
Geiſtlichkeit. Dieſen ſchloſſen ſich die Militair⸗, Civil⸗ 
und ftädtifchen Behoͤrden, fo wie die Kaufmannſchaft 
an. Den Schluß machte der mit Flor behaͤngte Galla⸗ 
Wagen des Verſtorbenen. Unter dem Gelaͤute aller 
Glocken dewegte ſich der Zug in tiefer Stills durch ein 
von dem Wilitair gebildetes Spalier nach der Doms 
kirche, wo der Sarg im Chore auf einen dort errichte⸗ 
ten Katafalk niedergelaſſen wurde, und darauf der Trauer⸗ 
Gottesdienſt begann. Der WeihDiſchof Freihere von 
Beyer verrichtete das Hochamt, indeß die Dom Kapelle 
Mozart's Requlem ausführte. Nach Beendigung deſſel⸗ 
ben hielt der Dom Kapitular Iven die Trauerrede, 


9 


worauf der Sarg unter den vorgeſchriebenen Cetemonien 
in die in der Mitte des Chors bereitete Gruft geſenkt 
wurde. Am folgenden Morgen um 10 Uhr wurden in 
der Dom⸗Kirche die feierlichen Exequlen gehalten, wodei 
der Dom Kapftular Dr. Weitz die Tlauerrede hielt und 
von der Dom- Kapelle das Requiem von Cherubini aus. 
gefuͤhrt wurde. i 

Se. Majeftät der König von Wuͤrtemberg iſt am 
Iren d. M. Nachmittags unter dem Namen eines Grafen 
v. Teck mit dem Niedecländiſchen Dampfſchiffe Ludwig 
aus Scheveningen in Koln angekommen, und wollte 
am folgenden Morgen die Reife in derſelben Weiſe 
fortſetzen. 5 

Die Nachrichten aus Danzig vom 8. Auzuſt mel 
den uns bereits den Aufbruch und Abmarſch der Ruf 
ſiſchen Garden. Die Ausſchiffung der Truppen wurde 
esft am ten d. Morgens um 6 Uhr beendigt, ſo daß 
das für die fremden Krieger bereitete Mittagsmahl, 


welches bereits am Aten um 12 Uhr fertig war, und 


auch von den zuerſt Gelandeten eingenommen wurde, 
von andern um Mitternacht, von den letzten, welche 
am Längſten darauf warten mußten, am folgenden Mor⸗ 
gen um 9 Uhr genoſſen werden konnte. Die Ausſchif⸗ 
kung der Truppen dot Übrigens nicht das belebte Schau⸗ 
ſptel dar, welches man erwartet hatte; das Ruſſiſche 
Dampfſchiff, welches die Danziger Vordinge an das 
Land ziehen ſollte, war verhindert worden und ausge⸗ 
blieben, fo daß dieſe kleinen Fahrzeuge viel mit der 
widrigen Witterung zu kämpfen hatten, und die Boote 
der Ruſſiſchen Ke iegsſchiffe weſentlich helfen mußten. 
Unterdeſſen dauerte der foͤhliche Ball im Sqchauſpiel , 
bauſe fort und die heitere Verſammlung der verſchiede⸗ 
nen Stände zweier Nationen, dlieb bis Tagesanbruch 
zuſammen. Am Sten hielt der Kaiſerl. Ruſſiſcde Ge⸗ 
neral Lieutenant, General-Adjutant Isleniew, eine große 
Parade auf Langgarten, wozu der Königl. Preußiſche 
"General v. Natzmer eingeladen war. Von dort mars 
ſchieten dann die Truppen durch die mit Schauluſtigen 
angefüllten Straßen mit klingendem Spiele zum Thore 
binaus, wo, eine Viertelmeile vor der Stadt, bei Ohta, 
unter freiem Himmel ein Te Deum geiungen wu de. 
Die Truppen find der Kern des Ruſſiſchen Heeres und 
bis auf die blondköͤpfigen, jugendlichen Finntſchen Jäger 
lauter bärtige hohe Maͤnner mit Dienſtzeichen, den 
Beweiſen ihrer langen Dienſtjahre, Kreuzen und Me: 
daillen geſchmuͤckt. Der Tambour Major war ein Mann, 
wie man ihn in Daaig noch nie geſehen. Er mißt 
27 Zoll und iſt von Geburt en Koſak ans der Gegend 
von Otenburg, etwa 30 Japre alt; daber iſt er höchſt 
käftig gebaut. Von feiner Erfpeinung kann man ſich 
dadurch eine Vorſtellung machen, daß fein Geſicht mit 
dem eines neben ihm hertettenden Gensd’arnen in 
"gleicher Höhe war, fo daß er wie ein Rolandsbild Alles 
ſberragte. Der Dominikmarkt füllte, auch nach dem 
Abmacſch der Ruſſiſchen Krieger, noch immer die Stadt 
mit ungewöhnlich regem Treiben, welches denn auch 
mehrere Schaukuͤnſtle, de Kunſtreiter Geſellſchaft von 


— 


Tournlaire und Ghelia, Herr Hill mit feinen fremdes 
Menſchen ꝛc. zu denutzen wußten. . 

Im Laufe des verfloſſenen Monats find in den Hafen 
zu Swinemünde 90 deladene Und 22 geballaſtete Schi 
eingegangen. Unter den erſteren befanden ſich 67 Preußen. 
Ausgelaufen find dagegen 74 deladene Schiffe, einſchlle 
lich 52 Preußen und 37 Schiffe mit Ballaſt. — J. 
Stettin kamen 102 beladene und 9 geballaſtete ech ff 
an, und es gingen 64 beladene und 27 gedall. Shih 
aus. Die Haupt, Import Artikel Sretums beſtanden 15 
161 Centner Baumwolle, 881 Centner Branntwf 
996 Centaer Eiſen, 7488 Ctr. Farbehoͤlzern, 793 
Fischen, 3018 Err. Hanf, 501 Etc. Häuten, 4093 Tor“ 
nen Hering, 815 Cte. Kaffee, 2077 Ctr. Kupfer, 2491 
Etr. Palmöl, 3481 Ct.. Pottaſche, 5995 Etr, Neis 
750 Str. Schwefel, 2303 Laſten Steinkoblen, 6439 Cl. 
Syrup, 1753 Centner Talg, 19,012 Ctr. Thrau, 
2669 Ctr. Wein und 28,129 Ctr. roher und Lumpen 
zucker. Die Haupt⸗Exporte feewärts waren: 57,518 
Kubik ⸗Fuß Schiffs, Bauholz, 683 Ring-Stäbe, 262 
Stuck Blöcke und Balten, 1523 Laſten Dohlen, 590 
Ctr. roher Zink und 1033 Wiſdel Getreide, größten 
theils Roggen. 


Oe ſt erte i ch. 


Wien, vom 6. Auguſt. — Die Beſtrebungen del 
Regierung haben ein reges Leben, eine große TH 
keit im Militai ſtande etweckt, und vielverſprechen 
Vorſchlage unſerer geſchickteſten Generale zu neuen EV 
lutionen, zu neuer Bewaffnung der Truppen hervorgetu⸗ 
fen. Die wichtigſte der vo- geſchlagenen Neuerungen if 
wohl die Einführung der Perkuffions « Schlöffer ; mar 
glaubt, daß fie bald, wentaſtens bei einem Theile de 
Armee, ſtattfinden werde. Zwar haben die erſten damit 
angeſtellten Verſuche den gehegten Erwartungen ni 
entſprochen, und werden es auch nirgends bei der “ 
gewöhnlichen Beſchaffenheit dieſer Gewehre; nach des 
neueſten vom Herrn Conſole in Prag daran getroffenen 
Verbeſſerungen aber gewährten fie Reſultate, die die 
Regierung deſtimmen dürften, vorläufig weniaſtens 


Feldjäger damit zu bewaffnen. Die Verſuche, die ves 


öten Jäger⸗Batalllon in Eger mit den Conſoleſchen or 
wehren angeſtellt wurden, bewieſen eine ſolche Ueber 
legenhelt dieſer Waffe Über die gewöhnlichen mit Stela 
ſchloͤſfern, daß eine damit verſehene Truppe es mit ein 
an Zahl doppelt uͤderlegenen, ader nach alter Art 10 
waffneten Feinde bei Übrigens gleichen Umftänden 4 
nehmen kann. Die gemeine Mannſchaft des ten Jas 
Dataillons ſoll bei den vergleichenden Proben, nach aher, 
Art ſich aus drucken, mehrmals geäußert haben: dle allt 
Waffe mache ſich gegen die neue ordentlich lächerlic 
Am 3. Auguß iſt der Veteran Deutſcher Volksn 4 
Kapellmeifter Wenzel Müller, in Baden bei Wien nt 
Nervenſieber geftorben. Es war der letzte Repräfentän, 
der volksthuͤmli den Muſik, in der ſich die Gemüth ge 
keit des Oeſte⸗reiciſchen Charakters einfach und s 


2 weſprach. Seine Compoſitionen, welche den Stemoel 
der Pbantaſie und des echten Humors, fern von jeder 


Gemeinbeit, tragen, find in das Volk uͤbergegangen. 
ine Opern: „Die Schweſtern von Prag,“ „das 
deue Sonntagskind “ „dos lustige, Beilager“ und 
namentlich die Muſik zu Raimund's genialen Feeumäbr⸗ 
den, z. B. das „Bruͤderlein fein !! und das „Alben: 
dr werden noch lange lein Andenken erhalten. Als 
apellmeifter hatte Wenzel Müller ein halbes Jahrbun⸗ 
t lang dem Theater in der Leopoldſtadt feine Kräfte 
Seweigt, und ſich durch Feuer und Kraft der Leitung 
ezeichnet. a ä 
Am Iren v. M. iſt zu Ebenſee im Kaiſerl. Salz⸗ 
Kammergute ein Feuer ausgebrochen, das die ſaͤmmtli⸗ 
u do tigen ſehr ausgebreiteten Salinenwerke vernich⸗ 
tet und auch viele Privat Gebäude eingeaͤſchert hat. 


Wien, vom 11. Auguſt. (Privatmitth.) — Der 
Arkiſche Botſchafter Abmed Paſcha hat auf beute von 
r. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Karl, welcher von 
Teſchen zuruck ſchon in voriger Woche wieder hier ein“ 
troffen, zu einem Dinee auf feiner praͤchtigen Weil⸗ 
eg bei Baden, eine Einladung erhalten. — In den 
dächſten Tagen wird die ganze hieſige Garniſon vor dem 
otſchafter auf dem Glacis in Parade austuͤcken. 


Toplitz, vom 1. Auguſt. — Die Vorbereitungen 
zu der Zuſammenkunft der Monarchen in Toͤplitz neh⸗ 
Men fortwährend die Aufmerkſamkeit des Publikams in 
ulpruch. Die meiſten Häufer find vermiethet, und 
ſelbſt in Schönau hat der Bade ⸗Commiſſair, Herr 
eyden, die Wohnungen in Beſchlag genommen. Man 
will wiſſen, daß der Kaifer von Rußland mit 300 und 
der Kalſer von Oeſterreich mit 100 Pferden ankommen 
werde. Ein unverbürgtes Geruͤcht läßt die Koͤniae von 
chweden, von Baiern und Sachſen, io wie die Oeſter⸗ 
nichiſchen Erzherzoge ebenfalls in Toͤplitz verweilen; für 
u Herzog von Naſſau iſt bereits das Logis in Be⸗ 
0 lag genommen. Der Fuͤrſt von Metternich wird bold 


auf feinem Schloſſe Koͤnigswarth in Boͤhmen eintreffen, 


und vielleicht ſchließt er, wie Herr v. Neſſelrode, ſich 
zem Hohen Kreife an. Kanzleien erwartet man nicht. 
(Alls 3.) 
Trio, vom 3. Auguſt. — Geſtern iſt hier Se 
Rnigt. Heheit der Kronprinz von Baiern unter dem 
Namen eines Grafen von Werdenfels eingetroffen. 


Deut ſchland. 
Ai Nünchen, vom 9. August. — JJ. MM. der 
nig und die Königin werden ſich nach Idrer Ankunft 
; München am 20. Auguft nach Teacruſee und von 
a am 23ſten nach Berchtesgaden begeben. JJ. KK. 
H. der Kronprinz und die Kronpränzeifin von Preußen 
gedenken ſchon gegen den 15ten d. M. Tegernſee zu 


verlaſſen, um nach Berlin zurückzukehren. 


Hamburg, vom 11. August. — Capitain Delarue, 


vom Dampfſchiffe Havre, heule Morgen von Havre 


* 


3 * 


hier angekommen, berichtet, daß er vorgeſtern auf der 
Höhe von Vlieland ein Schiff ſinken ſah, deſſen Maſten 
er in dem Augenblicke nur noch gewahrte; ferner hat 
er geſtern vor der Weſer eine entmaſtete Galliote geſe⸗ 
hen, der eine Sloop zu Huͤlfe eilte; ebendaſelbſt ſah er 
auch noch einen Dreimafter, welcher das Bugſpriet und 
zwei Maſten verloren hatte. 8 a 


R u ß lan d. 


St. Petersburg, vom 4. Auguſt. — Der Koͤnigl. 
Baterfche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf v. Lerchen, 
feld, uad der dieſſeitige Geſandte in Münden, Fuͤrſt 
Gagatin, find mit dem Dampfſchiffe Alexandra aus 
Deutſchland hier angekommen. 

Mittelſt Alle boͤchſten Manifeſtes vom 25. Juli bar 
ben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer befohlen, die erſte theil⸗ 
weife Rekruten Aushebung in den nördlichen Gouverne⸗ 
ments des Reichs zu 5 Mann von 1000 Seelen zu 


„veranfalten, „fo wie von den Einſaſſen und Buͤrgern 


der Gouvernements Witebsk, Mobilew, Kijew, Podor 
lien, Wolhynien, Minsk, Wilna, Grodno und der Pros 
vinz Bjeloſtok gleichfalls zu 5 Mann von 1000 Seelen 
die Rekruten zu erheben, und zwar auf folgender Grund⸗ 
lage: 1) Die Aushebung mit dem 1. November d. J. 
zu beginnen und unfehlbar mit dem 1. Januar 1836 
zu beendigen; 2) von den die Rekruten Abliefernden 
das zur Equipirung derſelben erforderliche Geld, und 
zwar zu der fo niedrig als möglich geſtellten Schaͤtzung 
von 33 Nubel zu erheben; 3) von den Hebräern des 
Wilnaſchen und Grodnoſchen Gouvernements und der 
Bſeloſtokſchen Provinz die Rekruten auszuheden, welche 
fie zu der 96ſten Rekruten, Aushebung nicht geſtellt ha⸗ 
ben. — Die im Militairfache zu treffenden Anordnun⸗ 
gen find von Sr. Majeſtat dem Kaiſer dem Kriegs⸗ 
miniſter, die erfolgreiche Betreibung und zum feſigeſetz 
ten Termine ſtattſindende Beendigung dieſer Rekruten⸗ 
Ausbebung aber dem dirigirenden Senat aufgetragen 
worden. d PAR 
Der Handel Aſtrachans auf dem Kacpiſchen Meere 
nimmt, den neusten Berichten zufolge, immer mehr zu, 


was unter Anderm auch daraus bervorgeht, daß kürzlich 


auf den dortigen Weriten mehrere neuerdaute Schiffe 
vom Stapel gelaſſen worden ſind. ; 


Po len. f 


Warſchau, vom 10. Auguſt. — Der Feldmarſchall 
Fürſt von Wachau ft geſtern nach 11 Uhr in der 
Nacht nach Kaluſch ab zereiſt. 

Das aͤmmtliche Vermögen des ehemaligen Polniſchen 
Generals Kaſtmir Malachowski, des Geſandten Eugen 
Slubickt, der Senatoren Mathias Wodſinski und Johann 
Blelinski iſt, wegen abgelehnter Amneſtie, auf ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl des Kaiſers confiscirt worden. 

Der Erzherzog Karl von Oeſterreich iſt mit ſeinen 
Sbonen in Galizien angekommen, um daſelbſt feine 
Güter zu beſuchen. Am 23ſten v. M. beſuchte er das 


* 
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Schloß und den botaniſchen Garten in Krakau, fo wie 
auch die Salzwerke in Wiellezka. a £ 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Korzee Roggen 14—174 Fl., Weizen 192— 23 Fl., 
Gerſte 12—15 Fl., Hafer 10— 125 Fl. — Die Par- 
tial⸗Obligationen von 1835 werden mit 535 — 538 Fl. 
bezahlt. g 


Frankreich. 

Deputirten, Kammer. Sitzung vom 4. Auauſt. 
(Nachtrag.) Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt 
der Rede, womit der Großſisgelbewahrer den erſten der 
drei in dieſer Sitzung von ihm vorgelegten Geſetz Ent, 
youtfe begleitete: „Der Geſetz Entwurf, den ich Ihnen 
hier wit auf Befehl des Koͤnigs uͤberreiche, bezweckt eine 
Aenderung der gegenwärtigen Gesetzgebung in Preß⸗ 
Sachen. Derſelbe zerfaͤllt in fuͤnf Titel, wovon der 
erſte die Preß Verbrechen, Vergehen und Contraventio⸗ 
nen betrifft. Als Verbrechen haben wir Beleidigungen 
gegen den Koͤnig und Angriffe auf 'die Form unſerer 
Regierung, wie ſolche durch die Charte von 1830 be⸗ 
ſtimmt worden, bezeichnet. Wir find noch weiter ge, 
gangen: wie Haben dieſe Verbrechen den Attentaten 
gegen dis Sicherheit des Staats gleichgeſtellt. (Leb⸗ 
hafte Senſation. Herr Garniers Pages: „Bloß um 
dergleichen Prozeſſe vor die Pairs Kammer bringen zu 
koͤnnen.“) Indem die Charte den König für heilig 
und unverletzlich erklärt, ſtellt fie ihn über jeden Angriff. 
Kaͤme es erſt dahin, daß man die der Majeſtaͤt des 
Thrones ſchuldige Achtung ungeſtraft aus den Augen 
laſſen könnte, ſo wuͤrde das ganze geſellſchaftliche Ge⸗ 
bäude bis in feine Grundfeſte erſchuͤttert werden. Nicht 
bloß das moraliſche Anſehen des Koͤnigs wuͤrde darunter 


leiden, ſein Leben ſogar koͤnnte in Gefahr kommen, wie 


wir es leider nur eben geſehen haben. Aus denſelben 
Grunden haben wir die Angriffe gegen das Prinzip 
und die Form der Regierung in die Klaſſe von Attenr 
taten gegen die Sicherheit des Staats geſtellt. In 
unſeren Augen giebt es nichts, was ſich der Kuͤhnheit 
vergleichen ließe, Altar gegen Altar zu errichten. Drei 
Regierungsformen koͤnnn nicht gleichzeitig beſtehen, und 
es helßt ganz eigentlich ſich gegen die innere Sicherheit 
des Staats auflehnen, wenn man als die einzige legi⸗ 
time Regierung eine andere darſtellt als diejenige, der 
die Nation gehorcht. Hiernach wird eine weſentliche 
Aenderung in unſerer Geſetzgebung nothwendig. 
her war eine Beleidigung des Königs nichts als ein 


einfaches Vergehen, das auf zuchtpoltzeilichem Wege ber _ 


raft wurde; eben fo verhielt es ſich mit den Angriffen 
auf das Prinzip und die Form der Regierung, inſofern 
dieſe überhaupt beſtraſt wurden, was nicht einmal im 
mer der Fall war. Beide Vergehungen ſchlagen wir 
Ihnen vor, als Verbrechen zu ſtempeln und mit Zucht⸗ 
dausſtrafe zu belegen. Unſer Geſetz hat den Hauptzweck 
die Angriffe auf die Perſon des Königs und das Prin- 
up der Regierung zu verhindern. In der That if. der 
Uater ſchled groß zwiſchen einem Privatmanne und dem 


Bis N 


Könige oder dem Staate. Unmöglich kann man die 
Beleidigung des Privatmannes mit der des Königs 
oder mit einem Angriffe auf das Weſen und die Form 
der Regierung auf gleiche Linie ſtellen. Daher fol dle 
Beleidigung des Privatmannes auch ferner nur NO 
als einfaches Vorgehen gelten und zuchtpoltzeilich beit 
werden. Die Geldbuße haben wir beibehalten, fie IM 
doch bedeutend erhoͤht. Man wird mir vielleicht eln 
wenden, daß wir durch ubermaͤßige Strafe die Preſſe 
erſticken wollten. Laſſen Ste uns jedoch zwiſchen de 
monarchiſch conſtitutionellen Preſſe, ſie mag opponiten 
oder nicht, und der republikaniſchen oder Karliſtiſchen 
unterſcheiden. Die beiden letzteren, wir leugne 
es nicht, find wir keinesweges geneigt, * 
dulden. Unſer Geſetz wuͤrde ganz und gar ſeinen Zweck 
verfeblen, wenn jede andere als die monarchiſch conſtit 
tionelle Preſſe ſich vernehmen laſſen könnte. Es gie 
in Frankreich weder eine Republik noch eine reſtaukirks 
legitime Regierung, Sich auf die eine oder die aM 
dere berufen, iſt ſchon jetzt ein Vergehen, und ſoll zu 
einem Verbrechen geſtempelt werden Vergehen un 
Verbrechen konnen aber kein eingeſtandenes Organ del 
Oeffentlichkeit haben. Die Republik beſtraſte mit dem 
Tode den bloßen Lehrſatz einer Ruͤckkehr zur Monarchie 
Die Reſtauration batte ſehr ſtrenge Strafen gegen die 
jenigen, die die Rechte beſtritten, welche die Könige IM 
rer Geburt verdanken. Wir unſererſeits wollen unfer® 
Gegner nicht tödten wie die Republik, aber wir wollen 
jedes republikaniſche oder Karliſtiſche Unternehmen um 
möglich machen, da das eine wie das andere mit der 
Exiſtenz unſerer von der Charte geſchaffenen Regteruns 
un vertraglich iſt. Was die monarchiſchconſtitutionelle 
Preſſe beteifft, fie mag opponiren oder nicht, fo geben 
wir, verantwortliche Miniſter, Staats Beamten un 
Agenten der Regierung, uns unbedingt ihren Schlägen 
preis, fie mag unſeren oͤffentlichen Charakter, unſert 
Hondlungen ſchonungslos angreifen. Das Feld Ir 


deucht uns, weit genug, iſt man auch ungerecht gegen 


uns, geht man in feinen Angriffen auch zu weit, w 

wollen uns nicht beklagen. Aber hier Höre auch das 
Recht der Preſſe auf, ſie darf dem Koͤnige nicht 
Handlungen beimeſſen, die von uns ausgehen, fie dat 
nicht den Namen des Monarchen in ihre E oͤrterungen 
bineinziehen, ja nicht einmal auf indirekte Weiſe dur 

Anſpielungen oder einen übereingekommenen fingirten 
amen. Unfer Geſetz verbietet dies auf das heſtimm“ 
teſte. Der König iſt die Quelle aller Gnade, allet 
Gunſtbezeigungen, aller Güter, die das Land feiner Ne- 
gierung verdankt. Er kann nie Böfes thun. Geſchieht 


Boͤſes, fo iſt es unſer Werk, und uns allein iſt 


zur Laſt zu legen. Dies iſt die Theorie der Repräfem 
tativ Regierung, es kann nur Ungluͤck bringen, we 
man von derſelben abweicht. (Beifall.) Der zwelte 
Titel des Geſetzes enthält bloß Beſtimmungen, die dals 
dienen ſollen, für Preß Vergehen diejenigen verantwott 
lich zu machen, die ſie verſchuldet haben. So verlangt 
. B. der 1066 Artikel, das der Herausgeber einer 3⁰⁰ 


> 


I Pelangt werden kann. 


m Inhalte deſſelben Kenntniß genommen hat. Jede 
terfchrift in Blanco ſoll als eine Contravention bes 
wachtet werden, wofuͤr der Herausgeber zuchtpoliheilich 
Der folgende Artikel verpflichtet 
den Herausgeber, der wegen eines Artikels gerichtlich 
elangt worden, den Verſaſſer deffelden zu nennen. Sie 


Werden auch hier wieder die Abſicht erkennen, bei Preß / 


ergehen immer den wahren Schuldigen zu treffen. 
Ich gehe jetzt zu dem dritten und vierten Titel des Ger 


ſetzes über. Obſeoͤne Kupferſtiche, Bilder, die unferen 


lichen Zuſtand brandmarken, Karrikaturen, die den 
Ürger bis in das Heiligthum des Privatlebens vers 
olgen oder die Perſon des Königs und feiner Familie 
lächerlich und verächtlich machen, Theaterſtücke, die man 


nicht hören kann, ohne zu erröchen, oder die, auf den 


arteigeiſt berechnet, in der kuͤhnſten und unanftändig 
en Weiſe das Prinzip und die Form unſeter Regie⸗ 
kung angreifen, — alle dieſe Ausſchweiſungen zeugen 
von der Unzulänglichkeit unſerer Geſetzgebuns. Die oͤf⸗ 
entliche Stimme bat uns an unſere Pflicht gemabnt; 
man hat uns geſagt, daß, wenn wir nicht hinreichend 
gewaffnet wären, die Kammern uns in den Stand ſetzen 
müßten, dieſem Strom der Unftttlichkeit und der Em. 
döͤtung zu widerſtehen. Deshalb verlangen wir Jett 
von Ihnen, daß hinfuͤhro kein Bild und kein Toro: 
ter Stück ohne die Genehmigung der Behörde ſoll 
Mentlich reſpectiv aus zeſtellt oder geſpielt werden 
Ürfen, Diejenigen, denen es mehr um die Erhal, 
tung eines falſch verſtandenen Prinzips, als um die 
Semwahtung der Sittlichkeit zu thun iſt, werden freilich 
nicht unterlaſſen, uns zuzurufen, daß wir, det Charte 
zum Trotze, auf die Wiederherſtellung der Cenſur an 
trügen. Wir hoffen indeſſen, daß dieſer Einwand in 
einer fo eminent ſittlichen Kammer kein Gehoͤr finden 
werde. Als die Charte im 7ien Artikel erklärte, daß 
le Cenſur niemals wiederhergeſtellt. werden dürfe, fügte 
e hinzu, daß dieſer Grundſatz ſich nur auf die Pıeffe 
ezieht, denn unmittelbar voran gehen die Worte: 
„„Jeder Franzoſe hat das Recht, ſeine Meinungen 
udliziren und drucken zu laſſen.““ Hieraus erglebt ſich 
er klar, daß jede Meinungs Aeußerung, die auf einem 
deren Wege, als dem dee Preſſe geſchteht, den er, 
ſoederlich ſcheinenden Buͤrzſchaften unterworfen werden 
ann. Es bleibt mir jetzt noch von dem fünften 
und letzten Titel des Geſetzes zu ſprechen übrig, der 
don dem gerichtlichen Verfahren in Preßſachen handelt. 
ie Erfahrung hut uns gelehrt, daß die Unterdrückung 
des Preßunfugs nur erfolgreich iſt, wenn fie moͤglichſt 
raſch geschieht; fie hört auf, wirkſam zu ſeyn, fobald 
erſt eintritt, nachdem das zu beſt afende Vergehen 

at vergeſſen, oder doch der durch das Vergehen hervor⸗ 
gebrachte Eindruck ſchon verwiſcht iſt. Dieſe nicht zu 
beſteeitende Wahrheit hat uns bewogen, das bisherige ge⸗ 
richtliche Verfahren abzukürzen. Zu dieſem Behafe ſchla⸗ 
den wir Ihnen vor, dem offentlichen Miniſtertum die 
Brfuguiß einzurzumen, bel Beſchlagnahme einer Zeitung 


eventuell der Anklagekammer fortfaͤllt. 


ung das Blatt erſt dann unterzeichne, wenn er von 


den Herausgeber fofort direkt vorladen zu duͤrfen, fo 
daß hinfuͤhro die Dazwiſchenkunft der Raths kammer und 
Der Aſſiſenhof 
iſt hinreichend, um über die Gültigkeit der Beſchlag⸗ 
nahme und die Straffaͤlligkeit des Herausgebers zu ent⸗ 
ſcheiden. — Noch hätten wir jetzt, meine Herren, von 
der Zuſammenſtellung des Gerichtshofes und von den 
Geſchwornen zu ſprechen, die über die Preßvergehen zu 
erkennen haben; denn umſonſt wuͤrden Sie dieſe Ver⸗ 
gehen genau bezeichnen, umſonſt wurden Sie angemeffene 
Strafen darauf ſetzen, — Sie wuͤrden ſo zut als Nichts 
gethan haben, wenn Sie nicht eines Gerichtshofes und 
einer Jury ſicher wären, die Ihren Anſichten entſpre⸗ 
chen, und Intelligenz, Unparteilichkeit, Seelenſtaͤrke und 
Bürgermuth in ſolchem Grade beſitzen, daß fie für alle 
aͤußeren Einfluͤſſe taub ſind. Dies muͤßte uns zu einer 
Unterſuchung des gegenwartigen Zuſtandes des Geſchwoe⸗ 
nengerichts führen, wenn dieſes Gericht bloß für Preß⸗ 
vergehen und nicht vielmehr auch für alle Kriminalfälle 
beſtaͤnde. Dieſer Umſtand hat uns indeſſen bewogen, 
den Modiſicationen der Inſtitution des Geſchwornenge⸗ 
richts, welche uns Menſchenkenntniß und Erfahrung an⸗ 
rathen, ein beſonderes Geſetz zu widmen. Das vorlie⸗ 
gende hat bloß den Zweck, den Preßunfug firenge zu 
beftcafen, und jede andere, als die monarchiſch⸗conſtitutio⸗ 
nelle Preſſe unmoglich zu machen. Die Uazulänglich⸗ 
keit der gegenwaͤrtigen Geſetzgebung leuchtet Jedermann 
ein; ein Theil der Geſellſchaft lebt in der fu chibarſten 
Anarchle; man ſollte meinen, wenn man bie Öffentlichen 
Blatter lieſt, daß Frankteſch unter einer Maſſe von 
Regierungen fiände, die ſich durch Schimpfreden und 
Verleumdungen gegenfeitig die Gewalt fireitig machten. 
Wir wiſſen jetzt, wohin jene kühnen Herausforderun⸗ 
gen führen; zum Bürgerkriege und zum Meuchelmorde. 
Laſſen Sie uns alſo dafuͤr Sorge tragen, daß nach der 
traurigen Erfahrung des 28. Juli dieſer Zuſtand der 
Dinge aufhöre. Keine Zenſur! Die Charte verlangte 
es ausdruͤcklich, und jede Praventiv⸗Maßregel muß daher 
ſorgſam vermieden werden: ader ſtrenge Strafen gegen 
Preßvergehen, exorbitante Strafen gegen Preßverbrechen, 
die der Perſon des Koͤnigs und dem Prinzipe oder der 
Form unferer Regierung gelten. Nur fo kann die Pieß⸗ 
freiheit noch ferner beſtehen: ſonſt artet ſie in Unfug 
aus, und der Prefunfug muß zuletzt den ſtaͤrkſten 
Reyterungen verderblich werden.“ — Der Minifter theilte 
hierauf den Geſetzentwurf ſelbſt mit, deſſen Haupt Be⸗ 
ſtimmungen bereits gegeben worden In Bezug 
auf den zweiten von dem Großſtegelbechährer vorgeleg⸗ 
ten Geſetzentwurf if vorläufig noch im Allgemeinen zu 
bemerken, daß derſelde, außer der (bereits erwähnten) 
Beſtimmung, wonach kuͤnftig die einſache Majoritaͤt von 
7 gegen 5 Stimmen zur Verurtheilung des Angeklag⸗ 
ten hinceichen und die Abſtimmung geheim ſeyn ſoll, 
unter Anderem noch feſtſetzt, daß bei verfuͤgter Zucht⸗ 
haus ſtraſe der Veturtheilte in ein Zuchthaus außerhalb 
des Kontinental Gebietes des Koͤnigreichs fol gebracht 
werden duͤrfen. 


Paris, vom 6. Auguſt. — Der König begab ſich 
geſtern Vormittag um 11 Uhr zu Pferde und in Ber 
gleitung des Herzogs von Orleans, des Herzog v. Ne 
mous und des Prinzen von Joinsdille, fo wie eines 
zablreichen Generalſtabes, nach dem Invalidenhauſe, um 
daſelbſt dem Trauer, Gottesdienſte zu Ehren der am 
28ſten v. M. Gefallenen beizuwohnen. Um dieſelbe 
Stunde verfüste ſich auch die Koͤnigin mit den Prin- 
zeſſinnen zu Wagen dorthin. Bei der Ankunft im 
Inuvalidenhauſe wurden Se. Majeſtaͤt von dem Gouver; 
neur, Marſchall Monety, bewillkommnet. Nach been. 
digtet Feier hielt der König noch über die Nationalgarde 
Revue ab und traf um 6 Uhr wieder in den Turlerieen ein. 

Ueber den geftrigen Leichenzug und die damit ver, 
bundene Trauerfeier enthalten die hieſigen Blätter 
Folgendes: „Um 83 Uhr verließ der Leichenzug die 
St. Pauls Kirche, und ſetzte ſich durch die Straße St. 
Antoine in Bewegung. Auf dem Baſtille Platz erwar⸗ 
teten ibn die großen Deputationen der Pairs und der 
Deputirten⸗Kammer, die Deputationen des Caflations: 
hofes, des Rechnungshofes, der Univerſität, des Inſti⸗ 
tuts, des Koͤnigl. Gerichtshofes, der Munieipalitaͤt u ſ. w. 

»Majeſtaͤtiſch urd in bewunderungswuͤrbiger Ordnung 
entfaltete ſich dann der Zug auf der ganzen Linie der 
Boulevards bis zur Magdalenen Kirche. Die unermeß⸗ 
liche Volksmenge, die die Straßen bedeckte, oͤffnete ſich 
von ſelbſt vor den beiden Schwabronen Hufaren, welche 
den Zug. eoͤffneten; fie bildete links und rechts auf dem 
Boulevard eine undurchdeingliche Mauer, hinter der ſich 
wieder Tauſende von Koͤpfen erhoben. Die Balkone, 
Fenſte, Daͤcher waren mit einer unzähligen Menſchen⸗ 


menge bedeckt; aber tiefes Schweigen herrſchte unter 


den dichtgedraͤngten, unbeweglichen, geſpannten Maſſen. 
Als nach dem Defilé von zwei Legionen des Weichbil⸗ 
des und von drei Legionen der Stadt Paris die lange 
Reihe der vierzehn Todtenwagen erſchten, entblößte ſich 
die Menge ehrerbietig. Mur das dumpfe Trommel: 
wirbeln oder die weithin ſchallende  T-auermufit unter 
brachen die feierliche Stille. Der Sag des jungen 
Maͤdchens war der erſte, der des Marſchalls Mortier 
der letzte. Die Verwandten der Opfer folgten in Trauer⸗ 
kleidern den Sagen derer, deren Verluſt fie zu bewei⸗ 
nen haben. Die Leichenwagen der bei dem Attentat 
gebliebenen Nationalgardiſten der achten Legion waren 
mit dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt, vier Gtenadiere 
dieſer Legion hielten die Zipfel des Leichentuches. Ein 
Keremonien Master trug die Inſignien des Grades eines 
jeden der ger nen Oſſizie e. Der mit 6 Pferden ber 
ſpannte Leichenwaßen des Marſchalls war mit großer 
Pracht geſchmückt; die Macſchuͤle Molitor, Gérard, 
Erouchy und der Admiral Duperie hieſten zu Pferd 
die Enden des Leichentuches Die Mintiſter der Juſtiz, 
der Finanzen, des offentlichen Untertichts und des Han; 


dels folgten unmittelbar dem Leichenwagen des Mar-challs 


Mo tier, edenſo eine zahlteiche Menge von Offizieren 
jeden Grades, die Deputationen der großen Staatskör⸗ 
per, die Eleven der polptechniſchen und der No mal, 


ſpaͤter erſchien. 
‚einiger Zeit die Ankunft des Leichenzuges. Der Koͤnig⸗ 
von dem Erzbiſchof von Paris und ſeinem ganzen Stabe 
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ſchule, Deontstionen von Juli Dekorirten und von e 
tern det vetſchiedenen Staatskö'perſchaften mit ih 
Bannern. Die öte, Ste, Tre, gte und 12te Legion e 
Paris und mehrere Adtbellungen Linien Truppen fehl 
den Zug, der über 3 Stunden währte. Als er * 
den Boulevard du Temple, die Stelle, wo die Dr 
gefallen waren, kam, drängte ſich die Maſſe dichter WM" 
eine allgemeine Bewezung zeigte ſich. Aber kein Ehre" 
kein Tuault ſtörte die Ruhe. Niemals war die Nat! 
nalgarde zahlreicher und mit aufrichtigerem Eiter erscht“ 
nen. Die Bürger der achten Legion, welche die Leichen 
wagen umgaben, waren alle mit Kreppſchleifen u 1 
Immortellen-Sträußen geſchmuͤckt. Außerdem hatkt 
die meiſten Nationalgardiſten dieſe Trauerzeichen gewählt: 
Der Zug bedeckte einen Raum von mehr als 1 Lieu 
Er langte um 1 Uhr auf der Esplanade der Invaliden 
an. Im Augenblicke, wo ſich der Zug auf der Hoͤhs 
der Rue de la Paix zeigte, flieg der König zu Pferde, 
begleitet von den Prinzen und einem Generalſtabe, der 
zahlreicher und glaͤnzender als gewöhnlich war. 
lebhafteſte Enthuſtasmus brach dei dem Erſcheinen des 
Monarchen aus. Bis zur Pforte des Doms, Portal 
du Roi genannt, folgte ihm eine unermeßliche Menge 
Die Kirche des Invaliden Hotels war ſowohl außen, 
wie im Innern, reich und würdig geſchmuͤckt. Pairs, 
Deputirte, Mitglieder aller Staatskoͤrper drängten ſich 
auf den ihnen vorbehaltenen Platzen; die Tribune des 
diplomatiſchen Corps war dicht beſetzt. Gegen 11 UN 
verfündeten der Kanonendonner und die Acclamation 
des Volkes die Ankunft der Koͤnigl. Familie, die Königl- 
Pforte öffnete ſich; der Marſchall Moncey, der General 
Feirion und die Offiziere des Generalſtabes des Hotels 
der Invaliden gingen ihe bis auf den Vauban Pla 
entgegen. Die Königin. und die Prinzeſſin waren in 
tiefer Trauer. Der Pfarter der Invaliden empfing 
an der Pforte der Kirche, eben ſo auch den König, det 
Eine Arttllerie Salve verfündete nach 


begleitet, wat bei den Gebeten, ehe der Zug die Kirche 
betrat, in dem Ehrenboſe zugegen. Eine Trauermuſik, 
von den erſten Kuͤnſtlern der Hauptſtadt ausgeführt, 
empfing den Zug in der Kirche. Von fünf zu fun 
Minuten erneuerte ſich der Donner des Geſchuͤtzes. Am 

außerſten Ende des Domes waren die Sͤͤrge aufgeſtellt 
Der Erzbiſchof von Paris hielt die Meſſe. Dann be“ 
ſtieg dee Abbé Landrieux die Kanzel; feine trefflich 
Rede machte einen tiefen Eindruck auf das Auditorium. 
Der Erzbiſchof ertheilte hierauf die Abſolution und 
ſprach die letzten Todten⸗Gebete. Das De profundi 

beſchloß die Cecemonie, 21 Kanogenſchuͤſſe verkuͤndigten 
es, als der König die Kirche verließ. Das Volk DW 
gruͤßte ihn mit donnerndem Beifallruf. Er durchtitt 
die Reihen der Nationalgarde und der Truppen, die 
bis zum Paläfte der Tuilerseen aufgeſtelt waren. Ueber 

wurden Se. Majeftät mit einem Enthuſlasmus empfan⸗ 


gen, der ſich nicht be ſchreiben läßt.“ 
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geſetzt. 


gehort, welche im 


Achern, 


. 


0 Im Constitutionnel lieſt man: „Die Verhöre 


i ierchts werden noch immer mit g oßer Thaͤtigkeit fort⸗ 
Durch das Stillſchweigen, welches ſich die Sur 


5 
1 


euetionsCommiſſton mit Recht auferlegt, blickt doch 
durch, daß fie bis jetzt noch keine Föden einer eigent⸗ 
chen Verſchwörung von Bedeutung aufgefunden hat. 


em Mörder, deſſen ganze Laufbahn aus Int: iguen 


a luſammengeſetzt tft, fehlt es weder an Geiſt noch an 
KLenntniſſen, und er hat in feinen Verboͤren mehr als 
Einmal Beweiſe von jener Italieniſchen Schlauheit ads 


gelegt, durch welche die Geſchicklichkeit dis Richters zu 
Schanden gemacht wird, Gewiß ſcheint es, daß er 
nicht zu jenen düflern und ſchwaͤrmertſchen Gemuͤthern 
Voraus der Ausführung einer That, 
it ihnen von ihrem Gewiſſen auferlegt ſcheint, ihr 
eben opfern; er hatte im Gegentheil die aller ſorgfaͤltig⸗ 
en Vorſichtsmaßtegeln getroffen, um feine Flucht zu 
und der Juſtiz keine Spur zurüͤckzulaſſen. © 
at man z. B. in feinem Koffer kein einziges Papier 


. kefunden, und aus aller ſeiner Waͤſche hatte er feinen 


amen ausgetrennt, und den Buchſtaben M. einnähen 
laſfen. Man weiß auch, daß er mehr als einmal in 
ſeinem Entſchluſſe gewankt bat; er hat ſelbſt eingeſtan⸗ 
den, daß er kurz vor dem Vorbeiritt des Königs vloͤtz⸗ 
lich kleinmuͤthig geworden ſey und ſich durch ipirstudfe 

etränfe neuen Muth habe zufprechen muͤſſen.“ 


In dem Augenblicke, wo die Polizei Nina Laſſave, 


die Tochter der Frau Petit, die mit Fieschi lebte, ver⸗ 


f baftete, ſuchte dieſes 18jäbrige Mädchen zu fliehen, um 
ſcch den Tod zu geben. 


Ein Brief, 
fand, zeigte dieſen Entſchluß an. 
Im Mémorial de la Dordogne vom 30. Juli 
lieſt man: „„Wir koͤnnen verſichern, daß am Dienſtag 
früh, den 28ſten, eln Handelsreiſender, der von Bor⸗ 
aur kam, zu einer Perſon aus der bieſigen Stadt 
(Perigueux) ſazte: „„Erinnern Sie ſich an das, was 
Ahnen ſage; heute wird es in Paris etwas geben; 
un König wird vielleicht getödter werden!’ 
Nach demſelben Blatt it am 27ſten v. M. eine 
Karte Kolonne von Leuten, die für die Fremden Legion 
angeworben worden find, auf ihrem Marſche nach 
Baponne durch Perigueux gekommen. Aus Orleans 
rd vom Aten d. geſchrieben: „Seit einigen Tagen 
ommen durch unſere Stadt viele kleine Detaſchements 
ariſer Freiwilliger, die nach Spanien gehen.“ 


den man bei ihr 


Paris, vom 7. Auguſt. — Geſteen Mittag um 
13 uhr begab der König ſich mit der geſammten Rs 
niglichen Familie zu Wagen nach der Metropolitankirche 
iu u. L. F,, um den von dem Eribiſchofe daſelbſt ver, 
anſtalteten Te Deum beizuwohnen. In der Begleitung 


Ibrer Maſeſtäten befanden ſich der Tonſeils, Präfivent, 


> Miniſter des Innern und des Krieges und der Mar, 
ln Moncey. In einigen anderen Wagen ſchloſſen 


mehrere Generale und Adjutanten des Königs dem 
uge an, den eine Kͤraſſier Schwadron und eine Schwa, 
dron der teitenden National- Garde eröffneten, zwei 


das Schiff und die Pfeiler der Kirche. 
Pfeilern waren in gewiſſen Entfernungen Trophäen ans 


Schwadronen von venſelben Waffen folaten unmittelbar 
nach den beiden erſten Wage“, worin ſich die Koni liche 
Familie befand. In der Gegend der Kirche bildete die 
gte Legion der Nationalgarde ein Spalier. Bei Ibrer 
Ankunft wurden JJ. MM an der Kirchthuͤr von dem 
Erzbiſchof mit folgenden Worten empfangen: „Sire, 
die Religion ſchlaͤgt in dieſem Augenblicke ihren Schmer⸗ 
zensſchleier zurück, fie zeigt ihre edle Stirn, erhebt das 
noch tbränenfchwere Auge gen Himmel, und verbindet 
ihre Stimme mit der Ihtigen, um dem Allmaͤchtigen 
den feietlichſten Dank darzubringen. Neue Hoffnung 
belebt fie bei dem Anblicke, daß das Staats Oberbaupt 
und die verfchiedenen Staats⸗Koͤrper, doppelt gewarnt 
durch das Ungluͤck und die Wohlthat, ihr heute an den 
Fuͤßen ihrer heiligen Altäre einen gerechten Tribut des 
Dankes und der Huldigung zollen. Sie hofft für Frank 
reich, denn wenn der Undanf gegen Gott das unſelige 
Vorrecht hat, daß er ihren Spenden Einhalt thut, fo 
hat dagegen die Erkenntniß des Glaubens die Macht, 
dieſe Spenden zu vervielfachen, und fie reichlich über 
die Fuͤrſten wie Über die Voͤlker zu verbreiten.“ Die 
Hoͤchſten Herrſchaften wurden nach dieſer Anrede in die 
Kirche geführt, deren Inneres zu dieſer Feier mit gro⸗ 
ßer Pracht ausgeſchmückt worden war. Im Chore war 
ein hoher Altar errichtet, und ihm gegenuͤber ſtanden 
tothſammtne, mit goldenen Franzen verzierte Seſſel mit 
Betſtühlen, für JJ. MM. und die Mitglieder der 
Koͤniglichen Familie. Zur Rechten war eine Tribune 
für das diplomatiſche Corps und die Pairs, zur Linken 
eine andere fuͤr die Deputirten und das Gefolge JJ. 
MM. errichtet. Hinter dem Könige und der Koͤnigl. 
Familie waren mehrere Baͤnke für die verſchirdenen 
Staatskoͤrper reſervirt, und den ganzen übrigen Theil 
des Schiffes der Kirche, fo wie die oberen Platze und 
die Platze auf dem Chore fülten zierlich geſchmuͤckte 
Damen und andere Perfonen, welche Eiateitts Karten 
erhalten hatten. Dreißig Kronleuchter und 6 ungeheure 
Kandelaber erhellten das Innere von der Thuͤr bis zum 
Altar, und reiche Teppiche ſchmuͤckten das große Thor, 
Zwiſchen den 


gebracht, und über den Trophäen im Chor bemerfte 
man Schilder mit den Zahlen der 13 Legionen der 
Natlonal Garde. Nachdem der Koͤnig Platz genommen, 
begann das Te Deum. Nach dem Domine salvum 
fac regem ertheilte der Erzdiſchof den Segen, und 
führte ſodann, begleitet von der Geiſtlichkrit, die hoch, 
ſten Herrſchaften bis zur Thuͤr zurück. In dem Augen⸗ 
blick, wo der König ſich von feinem Sitze erhob, ers 
ſcholl ein allgemeiner Belfallruf, den die Heiligkeit des 
Orts bis dahin zurückgehalten hatte. Der Zug ging in 
derſelben Ordnung, wie er gekommen, nach den Tuile , 
rieen zurück, wo er um 33 Uhr anlangte. 

Here OdilonBarrot kam geſtern in Paris an. Am 
Abende begab er ſich in die Tuilerieen, wo er von dem 
Könige und der Koͤniglichen Familie mit großer Herz⸗ 
lichkeit empfangen wurde. 
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Die Deontirten Kammer hat beute in ibren ref, 
Bureaus die verſchiedenen Kommiſſionen ernannt, die 
ſich mit der Prüfung der neuen Geſetz⸗Entwuͤrfe beſchäf⸗ 
tigen ſollen. Die Wahlen ſind fo ausgefallen, daß man 
daraus mit ziemlicher Gewißheit auf eine jenen Ge 
ſetzen im Allgemeinen günstige Stimmung der Majort, 
tät ſchließen darf. Die Kommiſſion über das Preßge⸗ 
ſetz, das jetzt Hier im Publikum Ia Joi Fieschi genannt 
wird, beſteht aus den Herren Salvandy, Amilhau, 
Sauzet, Hervé; Renouard, Jaubert, Dumon, Viennet 
und Kératry, faſt lauter entſchiedenen Anhängern der 
Miniſter, denn wenn ſich auch an dem Namen Sauzet 
noch vor nicht gar langer Zeit andere Begriffe kauͤpften, 
ſo gehört er feit feinem Berichte über die Auslieferung 
der Herren Audry⸗dePayraveau und von Cormenin an 
die Pairs Kammer, wohl derfelden Partei an. Die 
Kommiſſion für das Geſetz über die Jury hat eine ähn⸗ 
liche, wenn auch nicht ganz ſo uͤbereinſtimmende Farbe, 
es ſind zu derſelben die Herren Duvergier⸗de-Hauranne, 
Parant, Jollivet, Jouff toy, Agier, Prevoſt⸗Leygonie, 
Boutler, Thil, und Dubois aus Angers gewählt wor⸗ 
den. Die beiden anderen Kommiffionen für das Geſetz 
Über das gerichtliche Verfahren vor den Aflienhöfen 
und fuͤr das Penſions Geſetz beſtehen gleich falls aus 
miniſteriellen Deputirten. 

Es heißt, daß an die Stelle des verſtorbenen Mar⸗ 
ſchalls Mortier der Marſchall Oudinot zum Großkanz⸗ 
ter der Ehren-Legion ernannt werden wuͤrde. 

Von Herrn Dupin behauptet man, daß er mit den 
neuen Geſetz Entwürfen ſehr unzufrieden ſey. Auf ſei⸗ 
ner geſtrigen Soirée ſollen nur wenige miniſterielle 
Deputirte, dagegen viel Oppoſitions » Mitglieder geweſen 
ſeyn. 

Dem Hauſe No 50 auf dem Boulevard du Temple 
gesenuͤber ſoll eine 50 Fuß hohe Saule neben dem 
Baume erichtet werden, unter dem Maeſchall Mortier 


verſchieden iſt. Die Namen aller Opler des Attentats 


widen darauf eingegraben werden. 
Nach dem Journal du Commerce halten ſich dem 


neuen Preß Geſetzt anfänglich drei von den Miniſtern. 


widerſetzt und nue nach langem Zögern ſich der Major 
rität im Kadinette gefügt. 

Fieschis Zuſtand hat ſich fo gebeſſert, daß er nun 
außer Gefahr ſeyn ſoll. 5 

Die Verhaftungen in Folge des Attentats des 28ſten 
Juli dauern fort, Geſtern wurden wieder 6 Perſonen 
gefänglich eingezogen. Es befindet ſich darunter ein 
agjähriges Mädchen, mit Namen Bocquin, die als eine 
der Geliebten Fieschis erkannt worden iſt, und, ihrem 
eigenen Geſtändniſſe nach, ihn oftmals in feiner Wob⸗ 
nung auf dem Boulevard du Temple beſucht hat. 
Man hofft manche Auffgläffe von ihr zu erhalten, 

Es ſcheint gewiß, daß der Kummetmacher Maurey, 
ein genauer Bekannter ieschis und der Mitſchuld vers 
dächtig, jenes Individuum iſt, welches einige Blätter 

als feinen Onkel bezeichnet harten. 


Die Boͤrſe war heute in Folge angtnfiger See, 
über Spanien ſehr bewegt. Die Feanzöſiſchen Op 
ſelbſt erlitten eine finfende Bewegung; allein die eb 
niſchen und Portugiflihen Renten befonders waben und 
angeboten. Es hieß, dle Regierung habe geſtern Ei, 
beute aus Bayonne telegraphiſche Nachrichten abe hal 
die fie jetzt ſchon bekannt machen zu dürfen nich. n 
glaubt habe. Die Ultraliberalen in Catalonien ger 
ſich Barcelona's bemädtigt- und alle Behörden ſich n 
flüchtet Haben. Der General Llauder ſelbſt wird 
den Inſurgenten verfolgt. Mehrere achtbare Han in 
leute wären ausgepluͤndert worden und drei KIÖfE? 
die Gewalt der Inſurgenten gefallen, die alle 
ermordet hätten. Die Conſtitution von 1812 wäre P 
klamirt worden. Dem Beiipiele Barcelonas 7. (cr, 
mehrere Städte der benachbarten Provinzen nachgefe 
Man beſchaͤftigte ſich heute an der Würfe nur fehr fe. 
nig mit den neuen Geſetz, Entwürfen gegen die PU 


S a n i e n. 8 
Ueber die (bereits erwahnten) Ereigniſfe in Bar 
lona theilen Engliſche Blätter folgende Details in eine 
Schreiben aus der genannten Stadt mit: „Die 


regung, die bier ſchon ſeit einiger Zeit, beſonders a1 5 


der hleſigen Buͤtgergarde oder deu ſogenannten Frei m 
ligen herrſchte, und zuerſt durch einige einſchroͤnkend 
Maßtegeln des Generals Lauder veranlaßt zu ſeyn Ihe 
bat in dieſen Tagen zu den ſurchtbarſten Auftritten av 
fuͤhrt. Nachrichten aus Tarrogana und anderen Std 
ten, wo das Volk die Klöſter in Brand geſteckt ha 4 
veranlaßten General Llauder, der ähnliche Unordnung? 
in Barcelona befürchtete, einen. Tagesbefehl wegen 
richtung einer Militair-Kommiſſton zu publiziren, 00 
cher die Gaͤhrung nur noch vermehrte. Llauder w 
bald darauf in die Bäder gereiſt und hatte das 
mando dem General Sacquetti übergeben. Dieſer V m 
ſammelte die Oberoffiziere der hier in Garniſon lieg! 1 
den Regimenter, um ſich über die Stimmung And 
Truppen zu befragen, erhielt aber von ihnen zur Kar 
wort, fie alle ſeyen ihrer Leute für den Fall einer Auß 
liſtiſchen Bewegung gewiß, nicht aber dei einem M, 
ande im liberalen Sinne. Dieſer brach am 25ſten v. aß 
los, zuerſt durch einen unbedeutend ſcheinenden Vor is 
hervorgerufen. Bel einem Stier» Gefecht wollten 
zuerſt auftretenden Thiere nicht das Ihrige thun lie 
ſich nicht auf die Fechter hetzen laſſen. Bald bemen 
man, daß ſie einer anderen, als der in der Noka, 
gung angezeigten Rage angehörten — eins Entdeckuſ 
die mit großem, auch weiter nicht unterdruͤckten lch 
willen aufgenommen und verbreitet wurde. Gelee, 
iſt es verboten, etwas auf den Kampfplatz zu werfen jene 
das Schauſplel zu fißren; als indeſſen auch der DT, 
tier nicht gegen die Pferde an wollte, war dle M 
nicht mehe zu halten: Mit lautem Ziſchen 
ſchrei warf man Holz und Steine in die Arena, 


ortſetzung in der Beilage.) Be, 
Seile“ 
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eng“ 
und er 


| 


ar. 


zu 20. 


— 


* ve (Fortſetz ang.) 
die anweſenden Polizei Beamten waren nicht im Stande, 
dem Unfuge zu ſteuern; der vierte Stier, gl'ich fried⸗ 
tiger Nator, gab das Signal zum Ausbruch des Tu 
tes. Mit furchtbarem Lirm — es waren nahe an 
10 000 Menſchen gegenwärtig — wurden Baͤnkt und 
Sqcranken zerſchlagen und die Trümmer auf den Kampf⸗ 
Natz geſchleudert. Die Bemuhungen des Gouverneurs, 
der ſogleich auf dem Platze erſchien, die Ordnung wie 
ur herzuſtellen, waren vergebens; die Soldaten, die 
Mit ibm gekommen waren, zogen fi ohne Wider ſtand 
Wird; das Volk drang in den Platz ein, fiel von allen 
tuen über den unglücklichen Stier der, toͤdtete ihn 
und ſchleppte ibn im Triumphe durch die Straßen. Zu 
eicher Zeit hörte man von mebreren Seiten das [677 
rei: „Zu den Kloͤſtern! zu den Franziskanern! 


M den Karmelitern!“ — Dann: „Tod den Moͤn⸗ 
ben“, — und in einer halten Stunde ſtanden 
die Pforten des Franziskaner Kiofte s in Flammen. 
10 les Feuer wurde indeſſen bald gelocht, weil man 
fur, daß in der Nähe des Kloſters ein Pulver- 
Mageſin ſich befand. Der Haufe theilte ih jekt 
*. Unger dem Geichtei: „Tod den Minden! Es lebe die 
teiheit!“ in mehrere Theile, die in verſchiedenen Rich 
ungen den andern Kloͤſtern zueilten. Bald ſtanden die 
Mr der Auguſtiner, der Trinttarier, der beiden Kar 
liter Oden, der Minimen und der Dominikaner in 
lammen: die Verſuche, in einigen anderen Frue: anzu 
en, ichtugen fehl, die erfigenannten dagegen wurden 
Möır; von det prachtvollen Auguſtiner, und von der 
arhatinen Kircde ſtehen nur noch die kahlen Wände; 
ein Vidliotbek, die Gemälde und onſtigen Schaͤtze find 
in Raub der Flammen. geworden. Bei allen dieſen 
lan otdaren Scenen zeigte die taſende Menge einen aufs 
Eden Abſchen geren das Stehlen; alle Gold, und 
; !bergefäße wurden gleich ins Feuer geworfen; Nie, 
N bend wagte es, etwas bei Seite zu ſchaffen, ein Mann, 
gi ein ſeidenes Schnupftuch zu ſich ſtecken wollte, 
ie mit Stöcken faft tobt aen ügelt. Deſto ſcheußlicher 
d war die Mor dluſt der Zecſtoͤrer. Weh loſe Moͤnche 
das en auf das Grauſamſte niedergemeheltz einige er, 
Site andere ins Feuer geworfen, noch andere mit 
n und Steinen erſchlagen. Die Uebrigen entka⸗ 
dur 8 den Schutz dee herbeigeeilten Artillerie, oder 
> die Hülfe von Freiwilligen, die ſich verkleidet un⸗ 
den Pöbel gemiſcht hatten. Unter den wentaen 
einmachen, die in die Hospitäler gebracht wu den, find 
5 8. mit mehr als 30 Wunden bedeckt. Dieſe Sce⸗ 
een 3 die ganze Nacht vom Sonnadend auf 
eee ag (den 26ſten) durch, während das Militär un, 
1% i durch die Sttaßen patrouillirte mt deim Wefehh; 
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nicht auf das Vok zu feuern. Gegen 300 Mönde 
haben ſich in das Fott Montjuick und noch mehrere in 
die Citadelle geflüchtet. Die Franeiskaner entkamen 
größtentheils durch eine Waſſe leitung, die aus dem 
Kloſter an das Meer führt; hier dei der Kaſerne von 
Atarayana wurden fie vom Milttair in Schuß genom+ 
men. Die Stadt iſt jetzt wieder einigermaßen ruhig. 
General Llauder if geſtern Abend hier geweſen, abes 
heute wieder abgereiſt.“ 

Nach Franzöſiſchen Berichten ohne Datum, waren 
in Barcellona nicht nur die Klöfter, ſondern auch Priz 
vatwohnungen von dem Poͤbel angegriffen und deſchaͤ 
digt worden. Alle Engländer und Franzoſen batten 
die Stadt verlaſſen. Die Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe, 
welcbe früher dei Roſas geſtanden batten, hatten dielen 
Poſten verlaffen und ſich mit einer Engliſchen Fregatte 
gemeincchaftlich bei Barcelona vor Anker gelegt. Die 
Brandſtiftusgen in Barcelona waren das Signal zu 
ähnlichen Scenen in der umliegenden Edene geweſen. 


Eine telegtapdiſche Depeſche aus Bayonne vom 
5. Auanft meldet, deß ein Dampfbost am 3. Auguſt 
abermals eine Abtheilung Englicher Truppen nach St. 
Sebaſtian gebracht bat. Bis zum 4. Auguſt war nichte 
zwiſchen den Karliſten und Chriſtinos vo gefallen; die 
beiten Here ſtanden ſich aber gegenüber, Don Carles 
war am 1. Auguſt zu Eſtella. 


Der Courier enthält folgende Korreſpondenz von 
der Spaniſchen Gränze vom 27. Juli: „Ja 
neueren Brieten aus dem Hauptqun tier Don Cas los 
iſt von einer bevor ſtehenden Expedition nach Caſtilen 
die Rede. Die von Cordova anbe ohlene For tſchaffung 
der Archive der Regierung von Pampelona nach La; 
grono wind in jenen Briefen dem ſchlechten Zuſtande 
der Armee der Königin und der Unmöglichkeit, ſich en 
Navarra zu halten, zugeſchrieben. — Vor einigen Ta 
gen landeten dei Comillas, an der Käſte der Provinz 
Santander, ſechs Franzoͤſiſche O' fiztere und einer, der 
entweder ein Hollander oder ein Brlaier war. Sie 
waren vollſtaͤndig equipirt und mit Munition und Geld 
versehen. Da fie die ganze Küfte von den Karlifien 
beſucht glaubten, o fragten ſie, wo die Truppen des 
Don Carlos zu finden feyen, denen fie ſich anzuſchließen 
wünſchten. Der Alcade, welcher hiervon denachrichtigt 
wurde, fandte ſogleich einige Urbanos zu ihrer Ver ſol⸗ 
gung ab, denen es nach drei Tagen gelang, ſie gefangen 
zu nehmen. Aus ihren Ausſagen geht hervor, daß fie 
von der Inſel Jerſey kommen, und daß ein dortiger 
Fiſcher fie nach Spanien üdergeführt bat. — Das Ge⸗ 
fecht am 16. Juli iſt weit weniger ent cherdend gewe⸗ 
fen, als man immer glaubte: Morne tat noch Immer 


— 
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das Ober⸗Ken mando der Karliſtiſchen Armee. Sega, 
ſtibelza hat eine leichte Wunde am Arm. Eraſo iſt 
fortwährend krank.“ N ae 


E n 9 1 n d. 

London, vom 7. Au uſt. — Der Marquis von 
Douro, Sohn des Hetzogs von Wellington, wird, dem 
Vernehmen nach, nach Kaliſch reifen, um der großen 
TruppenMuſterung dort beizuwohnen. 5 


Man erwartet täglich Lord William Ruſſel aus Stutt ⸗ 


gart, der, wis es hier noch immer beißt, an die Stille 
von Sir Robert Adair nach Bruͤſſel gehen ſolll. 
Das Oberhaus ſetzte auch heute noch das Verhoͤr der 
Zeugen gegen den Kommiſſions⸗Be icht Über die Muni⸗ 
zipal⸗ Reform Bill fort. 
ſeinem heutigen Blatt: „Aus den Zugeftänhniflen in 
der heutigen Times und aus den noch deutlicheren Ers 
e aͤrungen im Ledger ziehen wir den Schluß, daß die 
Pairs die Bill paffiren laſſen wollen, wie, 
wohl mit einigen Amendements. Wenn Ihre Herrlich, 
keiten dies nach dem Zeugen Verhoͤr Willens find, fo 
würde es ihnen anzurathen ſeyn, daß fie die Bill auch 
in einer die zahlreichen Bittſteller zu Gunſten derſelben 
befriedigenden Geſtalt durchgehen ließen. Wit unſe n er⸗ 
ſeits wiſſen nichts Näheres Über die Abſichten der Pairs, 
man glaubt jedoch allgemein, daß fie heute Abend das 
Zeugen, Verhoͤr zu ſchließen gedenken, daß ſie ſich am 
Montage in den Aus ſchuß verwandeln und am Ende 


die Bill mit einigen Modificationen annehmen werden. 


Wir hoffen, um der Pairs willen, daß ſie zu dieſem 
Beſchluß gekommen ſeyn mögen; aber die ganze Nat 'on 
wird fragen, was Ihre Herrlichkeiten verhinderten, die 
fen Schritt ſchon zu Anfange dieſer Woche ju thun. 
Sie haben koſtbare Zeit verloren und ſich, durch ihre 
Zögerung in der Öffentlichen Achtung nicht gehoben.“ 

Die Times findet, daß eine Abbildung des Fleschi 
in Galignanis Messenger auffallende Aehnlichkeit mit 
Lord John Ruſſell habe. 

Dem Court-Journal wird aus Holland berichtet, daß 
der Lieutenant Koeloff, der kürzlich einen Angriff auf 
das Leben des Herzogs von Sachſen⸗Weimar machte, 
ſich im Militair⸗Gefängniß zu Breda befinde, wohin er 
gleich nach feiner Verhaftung gebracht worden ſey, daß 
er aber naͤchſtens in ein Irrenhaus abgefuͤhrt werden 
ſolle, weil die Aerzte ihn einſtimmig fuͤr ganz wahnſinnig 
erklärt hätten. f 

An der Stelle dis General Alava, der ſich in 
Plymouth nach Spanien eingeſchifft hat, iſt der Ritter 
Jabat als Geſchäftstraͤger der Mad ider Regierung hier 
auruͤckgeblieben, f 

Die bis jetzt für Spanien angewo denen Truppen ſind 
alle bereits eingeſchifft, und General Evans ſfelbſt hat 
in der Nacht vom Sten Gravesend am Bord der fa: 
bella verlaſſen, um in St. Sebaſtian zu landen. Man 
glaubt, er werde im Septemder dort ſeine Operationen 
eröffnen. . 
von Glasgow mit 400 Mann für die Spaniſche Expe⸗ 


Der Courier faut jedoch in 


Das Dampfboot Cumberland kam am sten, 
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dition in Falmouth an und ging, nachbem et Waſſer an 

sch. genommen hatte, nach Santander ad, 

Aus Liſſabon hat man hier Brieſe vom 20ſten v. 
in welchen gemeldet wird, daß in Portugal 7000 Mann 
Jufanterie, 2 Regimenter Kavallerie und 4 Batterie 
Artillerie in Bereitſchaft geſetzt waren, um den Trup“ 
pen der Königin von Spanien zu Hülſe zu ellen. 

Durch hieſige Unternehmer wird auch Braflien bal 
eine Eiſenbahn erhalten, mittelſt welcher Villa rica 
dem Meere in faſt unmittelbare Verbindung gebt 
werden ſoll. Dieſe Eiſenbahn wird da vom Ufer des 
Rio doce beginnen, wo die bequeme Beſchiffung deſſelben 
aufhört, und dann ziemlich direct nach Villa rica hinauf 
gebaut werden. 3 

Die Lords der Admiralität haben bei Loyds z 
Schreiben von Herrn Charnaud, dem Brittiſchen Konsul 
zu Salon icht, anſchlagen laſſen. Der erſte iſt vom 
8. April datirt und lautet folgendermaßen: „Dem Ge 
verneur dieſer Stadt, Ibrahim Paſcha, iſt es gelungen, 
in den letzten vlerzehn Tagen 37 Griechiſche Piraten 
die dieſen Meerbuſen beunruhigten, zu fangen; ihre 
Köpfe wurden in die Stadt hereingebracht und öͤffent 
lich ausgeſtellt. Leider iſt jedoch der beruͤchtigte Räuber 
Karamitzo, der vom Capitain Copeland gefangen genom 
men, ſpäter aber von der Griechiſchen Regierung in 
Freiheit geſetzt worden war, wieder in unſerem Mei 
buſen erſchienen; er hat 7 Boͤte von verſchiedener Groͤße 
und 200 Mann und it entſchloſſen, an den Kaſſandroiten 
Rache zu nehmen, weil mit deren Huͤlfe ihre Kameraden 
durch die Truppen Ibrahim Paſcha's uͤberwaͤltigt wur“ 
den.““ Der zweite Brief, vom 19. Mai, meldet: „ 
ramitzo wurde bei Kaſſandra von einem Sturme übel? 
raſcht, der ihn noͤthigte, an die Kuͤſte von Platamond 
zuruͤckzukehren, und als er dort landete, ward er von 
den Truppen Imin Paſcha's von Lariffa angegriffen 
und nebft 7 Raͤubern, die ihn begleiteten, getoͤbtet⸗ 
Jetzt hoͤrt man in der hieſigen Gegend nichts mehr von 
Piraten.“ : 2 ö : 

Die Brittiſche Kriegs Sloop Jaſeur hat zu Gibraltar 
eine augenſcheinlich für den Sclaven Hande! ausgeruͤſtete 
Spanische Brigg Cazador mit einer Mannſchaft von 


AR: 


60 Köpfen feftgehalten, als fie eben abſegeln wollte. 


Es fanden ſich, nach angeftellten Unterſuchungen, Feſſell 
eine ungewöhnliche Maſſe Pulver, Waffen und Baer 
am Bord und das Sclaven, Verdeck, kurz Alles, was iin 
der Parlaments Akte von 1825 als zur Verurthellung 
eines Schiffes noͤthig bezeichnet iſt. 


Ein Schreiben aus Lonbon vom 7. Auguſt enthält 
folgendes: „Wir nähern uns hier immer mehr und 
mehr dem Krater des Vulcans, der feit der merkwüͤr 
digen Kriſis vom Jahr 1830 um und unter uns nicht 
zu toben aufgehoͤrt hat. Unſere einzige Sicherheit liegt 
in dem Tact und der Mäßigung, welche die Eorferd 
tiv Partei im Oberhauſe an den Tag legt. Was is 
„Municipal-Reformbil” betrifft, fo haben, wie es IP 
nen bekannt ſeyn wird, die Peers ſich dafür entſchle 
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den, Über das wahre Verdienſt des, von den Commiſſa⸗ 
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geben, welche ſich 8 
ichen Tugenden des Zeitalters zu vereinigen, in welcher 


mn vernehmen, 


lichen Beziehungen und 


n an die Regterung abgeſtatteten Berichts Zeugen 
eines Berichts, der unſer Mißtrauen 
um ſo mehr erregen muß,, da ein bisher unerhoͤrter Um, 
Rand ſich dabei ereignet hat, daß nämlich zwei der ge⸗ 
lehrteſten und achtbarſten Commiſſarien (Sir Franeis 

algrave und der Advokat Hogg) einen feierlichen 
Proteſt gegen die Verfaͤlſchung und Parteilichkeit deſſel⸗ 
den eingelegt haben. Die Abboͤrung dieſer Zeugen hat 
ereits bewieſen, daß die beſagten vecehrlichen Commiſſa⸗ 
kim aus ihrem Bericht ſehr viele Zeugen⸗Ausſazen, die 
fe geſammelt, die aber unguͤnſtig für ihren Zweck lau⸗ 
teten, weggeſtt ichen und daß fie, bei einer Corporation 
(Coventry) die Zeugen⸗Ausſagen einer Perſon als die 
von acht Perſonen angegeben haben, indem ſie einen 
und denfelden Mann in feinen acht verſchiedenen amt 
an acht verfchigdenen Tagen 
dernahmen!! — Das Haupt dei allen dieſen Vorkeh⸗ 
tungen und der Abfaſſer des Berichts war ein gewiſſer 
Herr Patkes, welcher gegenwärtig als Sesretair der 
Commiſſion fungirt, der aber noch vor drei Jahren der 
ſehr thätige Bevollmächtigte des Birminghamer politis 
ſchen Vereins war. Dies kann Ihnen einen Begriff 
don der Staats, Tugend und Rechtlichkeit einer Parthei 
damit bruͤſtet, in ſich alle die oͤffent⸗ 


wir Btitten leben! Ihnen kann ich es nur als einen 
Seegen wänſchen, daß eine Tugend der Art lange un' 
ter Preußiſchem Himmel fremd bleiben möge! — Lord 
Melbourne ſchaͤmt ſich bereits der ganzen Sache fo fehr, 
daß er, ungeachtet der Erklarung ſeiner Amtsgenoſſen 
im Unterhauſe, geſtern Abend hoch und theuer vers 
ſicherte, daß das Cabinet die beſagte Bill nicht auf den 
ebenerwähnten Bericht gegründet habe! Es iſt uͤbri⸗ 
gens ein ſehr günſtiges Symptom für den Stand der 
fentlichen Meinung, daß die miniſteriellen Zeitungen 
mit ihren Bemuhungen, Unwillen, Petitionen und Prote⸗ 
ationen gegen das Oberhaus, bei dieſer Gelegenheit zu vers 
anlaſſen, gänzlich geſcheitert ſind. Die Peers ſind feſt ent⸗ 
loſſen, ihre Pflicht gegen das Vaterland, ohne Ruͤck. 
cht gegen die mögliche Ergebniß zu beobachten, und ich 
Haube, daß, wie die Sachen jetzt liegen, das Land auf 
idte Seite treten und die Bill zu etwas umgewandelt 
werden werde, das wenigſtens das Anſehen einer ger 
rechten und heilſamen Maßregel hat. Wären fie fo 
übereilt zu Werke gegangen, fie gleich in toto zu vers 
puufen, ſo dürften die Folgen furchtbar, ja vielleicht uns 
eilbeingend geweſen ſeyn. Eben dieſen Gang we den 
— in Bezug auf die iriſche Kirchen, Bill beobachten, 
Gene gegenwärtig ihren Weg bei den, ihr förderlichen 
ober 8 macht; ſie werden ſie nicht verwerfen, wohl 
Das Kabine ſchäͤdlichen Klauſeln daraus ausmerzen. 
feine 510 inet wird dann, um nut nicht ſein Brod und 
Wal ſche einzubüßen, die beiden Niederlagen wohl 
oe bein Nunterfchladen. Moͤglich iſt es indeß, daß: 
. ein nachtheiliges Syſtem, im Laufe der Verhand⸗ 
zen jo ſehr ans Licht tritt, die oͤffentſiche Meinung 


FA 


zu Gunſten der Miniſter fo ſehr verliert, daß Se. Ma⸗ 
jeftät den Augenblick für günftig halten dürfte, Stanley 
und Peel, welche den Peers gerathen haben, den Gang 
einzuſchlagen, den ſie jetzt befolgen, an ihre Stelle zu 
ſetzen. Se. Maj. thut unterdeſſen ſehr weiſe, Allee, 
um ſich bei dem Volke beliebt zu machen, zeigt ſich ſehr 
viel im Publikum und bringt ſich in Beruͤhrung mit 
ſeinen Unterthanen. Das ungemein offene angenehme 
Betragen des Königs iſt ganz vorzuͤglich dazu geeignet, 
ihn bei John Bull beliebt zu machen, und er verſteht 
es ſeht wohl, zu rechter Zeit und am rechten Orte ein 
freundliches und ermuthigendes Wort zu reden. 


Niederlande. 5 5 
Amſterdam, vom 7. Auguſt. — Se. Mojeftät der 
König von Württemberg hat heute unſere Stadt ver⸗ 
laſſen und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht don 
Preußen iſt unter dem Namen eines Grafen v. Manns ⸗ 
feld hier eingetroffen. ne f 

Hollaͤndiſchen Blättern zufolge, wird der bekannte 
Ruſſiſche Diplomat, Graf Orloff, wieder im Haag ers 
wartet, und zwar in Bezug auf die Wiederaufnahme der 


FNR Belgiſchen Unterhandlungen. 


e gie m 
Brüffel, vom 6. Auguſt. — Der König wird aus 
dem Lager von Beverloo heute Abend wieder im Schloſſe 
von, Laeken eintreffen. f . 
Sir Robert Adair iſt am Zten d. Abend hier ange⸗ 
kammen und wird dieſen Abend wieder abreiſen, um 
feine diplomatiſche Miſſton in Berlin anzutreten. 
Der hieſige Gerichtshof erſter Inſtanz hat die Stadt 
Bruͤſſel zu folgenden Eutſchaͤdigungen (wegen Plünde⸗ 
rung und Verheerung des Eigenthums) verurtheilt: 1) 
an Herrn de Meeus, Gouverneur der Bank, 300,000 Fr. 
2) an die Gräfin d'Oulttewont 60,000 Fr.; 3) an den 
Fuͤrſten von Ligne 50,000 Fr.; 4) an den General 
Jacqueminot 6000 Fr. und 5) an die Bedienten des 
Fuͤrſten von Ligne 3000 Fr. Das Tribunal ‚erflärte 
‚überdies die Vorgenannten fuͤr de echtigt, den doppelten 
Werth der geplünderten Gegenftände zu fordern, wenn 
die Stadt es nicht vorziehen folte, fie in Natura wies 
der zu etſtatten. N \ 
RB 2 
Die Morning, - Chronicle meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15. Juli: — „Am 1iten hat Lord 
Ponſonbo Depeſchen nach London abgeſandt, die an 


der Oeſterreichiſchen Graͤnze von einem Kabinets,Couriee 


in Empfang genommen werden. Am 12ten war der 
Diwan verjammelt,. bei welcher Gelegenheit der Zuſtand 
Sy iens zue Sprache kam, während die Vorfälle in 
Aldanien gar nicht erwähnt wurden. Am vorigen Sonn⸗ 
abend gingen zwanzig Transportſchiffe mit Truppen nach 
Salonichi ab. Diefe werden mit den, von anderen > 
Punkten abgefandten, und mit denjenigen, weldye unter 
dem Numelis Walcfi- (dom verſammelt ſind, eine Arme 
bilden, der die indisciplinirten Albaner, ſo gute Krieger 
ſie auch ſeyn moͤgen, nicht widerſtehen koͤnnen. Achmed 
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Pascha und Maſtaßha Paſcha, denen die Leitung der 
Angelegenheiten in Albanten übertragen worden war, 
haben die ihnen zugedachte Ehre abgelehnt — Es beißt, 
daß Namit Paſcha bald nach London zu uͤckkehren we de. 
indem der Sultan, nachdem er einige mündliche Auf⸗ 
fhläfe von ihm er balten hat, mit feinem dortigen Bes 
nehmen vollig zufcieden iſt. Einſtweilen heſchaͤftigt er 
b mit einer Brioade der Kal erlichen Garde. — Die 
von hier nach Albanien geſandten Truppen beſtehen aus 
vier Linien Nesimente n, einem Artillerie, und einem 
Bombardier Regiment, zuſammen etwa aus eilfteuiend 
Mann. — Die Larcafer che Unterricht Methode iſt 
far in allen Theilen des Reichs, namentlich unter der 
mubamedaniſchen Bevölkerung, eingefuhrt. Die Tuͤrken 
zergen lebhaſtes Verlangen nach Unterricht und übers 
baupt große Faflungsk: aft.“ > 
Die Alle. Zig. enthält nachſtehendes Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 16. Juli: Unſer Botſchafter 
in Paris gebt nähftens auf ſeinen Poſten zuruͤck. Er 
batte bekanntlich um Urteub gebeten, und iſt von Paris 
in der Ubſicht hergekommen, Eroͤffnungen von großer 
Wichtigkeit zu machen. Niemand hat bis jetzt genau 
erfahren, was er eigentlich mitzutherlen hatte. Der 
Sultan zeichnet ihn indeſſen ſehr aus und Muſtapha 
Redſchid Bey hat waͤdrend ſeines hieſigen Aufenthalts 
an allen großen Beratbungen der Minifter Theil ge 
nommen. Er ſoll nun mit einem ſpeziellen Auftrag an 
den König der Franzoſen nach Frank eich zurüͤckkedren, 
und Eingeweidte in die Geheimniſſe des Divans deuten 
mit halden Worten an, daß man ſich von der Gewandt; 
heit Muſtapha's viel Gutes verſpreche. Daß die Sen; 
dung Muſtapha's haupt aͤchlich auf Algier Bezug bat, 
möchte (bon daraus zu entnedmen ſeyn, daß man bei 
der Engliſchen Botſchaft beſonders bemuͤth it, uͤder ih- 
ten Zweck aufgeklärt zu werden, während doch ſeit der 
Juli Revolution Lord Pontondy und Admiral Rowfin 
kein Gebeimniß unter ſich hatten, und bei jeder Gele⸗ 
genheit gemeinſcha tlich bandelten. Die Pio te widmet 
den Barba erfen » Staaten die größte Aufmerkſamkeit, 
und ſuchte noch nie ihre Souvetainitäte-Rechte über jene 
Provinzen fo ſtreng geltend zu machen, als in dieſem 
Augenblick. So fol der Expedition nach Tripolis bald 
eine zweite folgen, die gegen Tunis deſtemmt i, um 
den dortigen Pacha auch zu entſetzen und hierber zu 
führen Die Pforte will nämlich den euch die Zelt 
ein, e clichenen Gebrauch, daß das Bond: rrement in 
den Ba brtesten Staaten von Vater auf Sobn über 
geht, ade cboffen, und von einem Erbfolgerecht in dirfer 
Bezi bung nichts wiſſen. Sie hat daher dem jetzigen 
Pata vor Tunis die Inveſttrur noch nicht he ligt, 
und wird. ion ahfegen, weil er obne ihre vorli-fine Ge⸗ 
ned nigung nach den Tode feines Ware s die Regrerungs: 
Gewalt an ſich geriſſen bat. Ueberbaupt if es dir 
Pforte ſeht ö 
zu machen, mo fie verkannt worden. Zu dieſem Ende 
gebt auch in einigen Tagen elne Expedition nach den 
Rufen von Albanien unter Segel. Sie beſteht aus 


eruſt, ihre Auto itt überall wieder geltend 


16 Rritgs uns 48 T anszort’hiffen, bat 4800 


Gnfanterie und verhöltnißmözig Landaeſchutz Ar Oord. 


Muichte Ahmed Paſcha, der eleganteſte und — 
Reiter der Ottomaniſchen Armee, wird die Een, 
kommandtren. Er iſt ein Liebling des Sultans er 


wan het ihm das Ober- Kommando gegeben, da "ar 
fid auszeichnen kann. Das wird ihm nicht ſch 
len, denn die Rebellen baden bis fetzt 8 gc. 


der mit einer kleinen Schaar die Citadelle von f 
n 


tar! vertheidiat, nichts anbaben konnen, ſondtrn , 
darauf beſchraͤnken muͤſſen, ihm die Zufuhreg abzuſche n 
den. Der Aufſtand in Albanien hat keinen politisch 
Charakter; fein Urſprung liegt in der Verweiger ne 
ven Abgaben und anderen Dtenſtleiſtungen. Abent 9 
wollen von der Unzuf iedenheit Nutzen zieben, und A 
bemübt, die Aufregung, theils durch eitle Vorſpielungt“ 
theils durch Unterſtuͤtzungen jeder Art, die fie von der 
Seeſeite zuführen, zu unterhalten. Dieſem Uaſas, 
wird nun geſteuert werden, indem ein Ei kular, das 


Reis Efendi an das diplowatiſche Cops und an kr 4 


Konz uln bat ergehen laſſen, anzeigt, daß es M 

Kriegs, noch Kauffahrteiſchiffen, von welcher Nation T. 
auch ſeyen, und unter welchem Vorwande es auch ge 
ſchehe, geſtattet ſeyn ſolle, ſich der Albanefifgen Kulte 
ju nähern, die vom 20ſten d. M. an in Blokade 3 
ſtand erkläct ſey. Mit diefem Cirkular find mach al. 
Häfen der Aſtatiſchen, Griechischen und Italidnichen 
Küſten von den hier refidirenden diplomatiſchen Agent 

Couriere abgegangen, um es zur Kenntnaß ihrer reiben 


tiven Landsleute zu bringen. — Ferik Achmed Pa ch. 


der dem Kaiſer von Oeſterreich zur Thtondeſtetguns 
Gluͤck wuͤnſchen ſoll, muß ſchon in Wien angekomm 

ſeyn. Es iſt ihm ein Expreſſer nachgeſchickt worden 
um ihm anzudeuten, daß, wenn er fur zweck vaͤßig 5 
achte, ſich ins Lager von Kalich zu begeben, ſolch 

ihm erlaubt ſey. 
muthlich Gebrauch machen, und ſich in jenen Lazer 9 

wiſfermaßen einteimiſch fühlen, da mehrere muſelmän“ 
niſche Regimenter aus den Ra ſiſch , Aſiatiſchen Provia 
zen dahin aufgeb ocden find, und er mithin Landsleute 


anttifft. Ale, die keine Aſlatiche Truppen geſehen ba, 


ben, werden durch ih en Anblick angenehm überra 
werden, denn dieſe Regimenter, die t'efflich berttten 
find, vollztehen mit ungewöhnlicher Schnelligkeit a 
Evolutionen der neuen Europäiſchen Taktik. — 
Syrien Mi nichts Neues. 
Aleppo, wo einine Bewegungen der der neuen Aulbe“ 
bung für den Militai dtenft ſtattg⸗funden hoden. Ge 


gen die Eagliſche Expedition auf dem Eapb at hat vun 
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nachdem er von hier aus sehd ig inſtrutt wo den, nicht 
mehr eingewendet, fie wied jetzt ſtatſ finden. — 
Peſt breitet ſich in Klein- Afien aus, fie hat auch dis 
Inſeln ergriffen, und wüͤthet in Larnaka auf Tope u. 
wo die Luft durch einen g ofen Salzteich ohnedies 
mer verpeſtet iſt, auf eine ſchaue liche Weiſe. Meß ere 


Fränkiche Aerſte find hier Opfer ihres Detufs ge“ 


worden.““ 


Mann - 


Er wird von dieſer Erlaubniß er 


Ibrahim Pacha gebt nach 


+ 
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* Belgrad, vom 5. Au ust. (Peivatmitth.) — Aus 


O ſowa iſt fo eben die Nachricht bier eingegangen, daß 


De. Durchl. der Fuͤrſt Miloſch von Se dien auf ci: er 
Aeiſe nach Ronftantınopel, mit drei Schiffen dem Laufe 
der Donau folgend, am 1ſten d. M. erfigenannte Stadt 

da ſirt hat, und mit Kanonenſalven feſtlich beorͤßt wor⸗ 

den iſt. — Handelsſchreiben aus Ditoglia vom 18. Juli 

Wfolge, batte der Rumely Walleſſy mit med eren tau- 

bend Mann, a östentheils rezulairen Truppen, den Marſch 

Sevtact ‚angetreten, um den in der Citadelle bio: 

Hirten Paſcha zu ent sten. Auch melden dieſelden Briefe, 

daß in der Stadt Elbeſſan ein bedenklicher Aufſtand auss 

gebrocden, deſſen Tendenz zwar ebenfalls ohne politi- 
% Wichtigkeit, nur gegen die Tuͤrkiſchen Obrigkeiten 

lerichtet ſey. — Aus Konſtantinopel berichtet man. daß 

die Peſt in Fol e anbaltenden Regenwetters angefangen 


ade, geößere Fortich itte zu machen. 


Verbin dungs Anzeige. 
Unſere geſtein vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
Bir hiermit ergebenſt an. 
Langenbielau am 13. Auguſt 1835. 
Eduard Heege, Juſtittarius. 
. Maria Heege, geborne Rutharbt. 


» Enıdbindungs Anzeigen. 
Die geſtern erfolate glückliche Entbindung meiner 
. iv en Frau, geb, Gräfin Zedtwitz, von einem geſun 
en Mädchen zeige ich ergebenſt an. a 
ıstau den 15. Auguſt 1835. 
v. RoſenbergLipinski. 


Die geftern Abend gegen 9 Uhr erfolgte glückliche 
a nbang meiner geliedten Frau von einem geſunden 
Mädchen deedre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 15. Auauſt 1835. 

5 Dr. W. Krauß. 


2 Die heut f üg erfolgte Entbindung meiner Frau, geb. 
wende, von einem geſunden Sohne beehre ich mich 
einen auswärtigen Verwandten und Freunden hiermit 
Npergen. O eslau 15. Aaguſt 1835. 
En Frieder. Soummel,. 


Annie deute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glückliche Ent, 
hp meiner Frau, von einen muntern Knaben, 
8 fh Verwandten und Freunden bier urch erge⸗ 
anzuzeigen. Brestau den 15. Auauſt 1835. 
Wilbelm Otco. 


* 


dende deut füh hald 2 Uor erfolgte glückliche Entbin⸗ 
—. Beete Frau von einem muntern Knaben beehre 
Kunitz 2 und Bekannten ergeben anzuzeigen. 
en 13. Auguſt 1835. 
i Kaba, Paſtot. 


— - — 
Montag den Na ter anzeige. 


Pe „Die Drehen wanderung“, Luſt P in 1 Akt. 


„Der befte Ton“, Luſt p. in 4 Akten. 
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Neue Bucher, 5 


19 eıfhienen’ und zu baden ſind 
be \ 


1 1 > — 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Conver at ons Lexicon. Ste Auflage. 13te Lieferung. 
gr. 8. Leipzig. Brockdaus. 20 N 
Dietrich, praktiſche Addandlung über den Bandwurm 
und andere Würmer in den Eingeweiden ꝛe. 3. Leipzia. 
broſch. is Sgr. 
Häffell, e, äber das Weſen und den Beruf dei 
evangeliſchen chriſtlichen Geiſtlichen; ein Handbuch für 
‚ptaftiiche Theologen. zie Auflage. ge. 8. Gieff-n. 


3 Rtbir. 10 Sar. 

Kennedy, Miß Grace, ſämmtlich? Werke in 6 Bän: 

den, 1 — 4 Band, enthaltend: die Familie Aberley; 

die beiden Freunde; Anna Roß; Jeſſy Allan; der Be⸗ 
ſuch in Irland; Dunallar. 8. Berlin. 

Preis für 6 Bde. 4 Rthlr. 15 Sgr. 


Koblrauſch, die teutſche Geſchichte. ZIte Abtdeilung, 
der teutſche Freiheitskrieg. gr. 8. Elberfeld. r Sur 
—ñ —— — 


Natur ⸗ Seltenheit. 


Ein Zwerg von o ausgezeichneter Art, wie noch nie⸗ 


mals hier geſeden worden. 


Mathias Gullia aus Istrien 

der in den gösten Hauptſtadten allgemeine Bewunde⸗ 
rung gefunden, iſt hier angekommen, wird ſich aber nur 
wenige Tage aufhalten. x 

Sein Alter 20 Jahr 7 Monate, feine Größe noch 
nicht volle 3 Fuß. Er iſt durch Regelmäßigkeit des 
Kö perbaues in allen Theilen, und durch Gewandhe't 
eine üderaus liebliche Er ſcheinung, man würde ihn für 
einen anmuthigen, d rıjährisen Knaben holten, bezeugte 
nicht ſeine Geſichtsbildung, fein onotes Organ und feine 
geiſtvolle Converfation das reifere Mannesalter. 

Schauodlatz: Blaue Hirsb, Oblane Straße 

Colct al, Worladung . 7 

Ueber den Nachlaß des am Oten October 1834 ver⸗ 
ſto denen Kreis- Deputicten und Polizei ⸗Diſtrikts Com⸗ 
miſſarius Ch iſtoph Gettlob Seydel, zu deſſen 
Nachlaß auch das im Neumarktſchen Kreiſe delezene 
Rittergut Kertſchütz vebſt Vorwerk Wäſttog und das 
Rittergut Tüguth gehört, iſt heut der erdſchaftliche Liqut, 
dattons,Paozeß eröffnet worden. Der Termin zur An, 
meldung aller Anſpruͤche ſteht am 23ſten November 
d. J Vormittags 11 Uhr vor dem Wnigl. Ober 
Landes Ge ichts Aſſeſſor Herrn Strohn im Parteien“ 
Zimmer des hleſigen Ober Landes Gerichts an. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht melbet. mid aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig e klaͤrt und mit einen 
Forderungen nut an dasjenige, was noch Beſriediaung 
der ſich meldenden Oläubeget von der Maſſe noch übrig 
bleiben follte, verwieſen werden. ; 

Breslau den 28ſten Juli 1835. 

Königliches Oder kandes⸗Gericht von Schleſzen. 
Erſter Senat. 


U 


* 
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Bekanntmachung 

Die Beſitzerin der sub Nro. 37. zu e Bietgendorf, 
hieſigen Kreiſes, am Läſſigbach belegenen Mahlauͤhle, 
verehel, Illner, beabſichtiget in dieſer Müple mit 
Benutzung des Rades einer vormals bei derſelben be⸗ 
ſtandenen Leinwandwalke, einen neuen oberſchlächigen 
Spitzgang, welcher nur zum Reinigen des Getreides 
dienen ſoll, anzulegen und zwar in der Art, daß da⸗ 
durch in der bisherigen Waſſerleitung nichts geändert 

werden ſoll. In Gemaͤßheit des §. 6. des Edikts vom 

28 ſten October 1810 werden daher alle diejenigen, 
welche ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht gegen dieſe 
neue Anlage zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolches innerhalb acht Wochen, vom Tage ge⸗ 
genwärtiger Bekanntmachung an gerechnet, hier anzu⸗ 
melden, indem nach Ablauf diefer präcluſtviſchen Feift 
auf ſpätere Einwendungen nicht gehoͤrt, ſondern ohne 
Weiteres auf Ertheilung der landespolizeilichen Erlaub⸗ 
niß zu der beabſichtigten Anlage höheren Orts angetra⸗ 
gen werden wird. 

Laudeshut den 31ſten Juli 1835. 

Der Bene des Königl. Landrath⸗Amtes. 
v. Berger. 
Bekanntmachung. 

Der Inwohner Franz Launer und die Thereſia 
verwittwete Wolff geborne Rieben, haben bei Eins 
ſchreitung der Ehe, die zu Ober -Kunzendorff nach Cas⸗ 
pariſchen Kirchenrecht geltende Guͤtergemeinſchaſt ausge, 


ſchloſſen. Strehlen den Sten Juli 1835. 
=> Das Gerichts Amt von Ober Kunzendorff. . 
Bekanntmachung, 


Der Auszuͤgler und Schaffner Carl Andreas Ruſche 
zu Ober Roſen und die unverehelichte Johanne Eleo, 
nora Grabner zu Nieder⸗Roſen, haben vor der ein 
zuſchreitenden Ehe, mittelſt Vertrages von heut die zu 
Ober⸗Roſen im Falle der Vererbung eintretende Ge⸗ 
meinſchaft aller Guͤter ausgeſchloſſen. 

Strehlen den 23ſten Juli 1835. 

Das von Schweinichenſche Gerichts Amt 
Ober⸗Roſen. 


Die Jagd auf der gegen 900 Morgen betragenden 
Zelbmart des Dominii Heidersdorff, Nimptſcher 
Kreifes, fol den 22ſten d. M. Nachmittags von 4 bis 
6 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt an den 
Meiſtbieteninn verpachtet werden. Dies zur Nachricht 
fuͤr etwanige Jagdliebhaber. 

Groß⸗Tinz den 16ten Auguſt 1835. 

Bahr, Guts Curator. 


cee ccc ec ccc ccc eee 


0000000000020 
GB öhmifches „Sean denden, Korn 
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323333225 
wid von mir wieder 9 geliefert und Aufträge dieser halb 
portofrei erbeten. 

ER: den 13ten Auguſt 1838. 


Reuſche l. 


2s — 3 F 


Apotheken- Verkauf. . 
Eine Apotheke à 6000 Rtlr., eine à 16,000 0 
und eine à 26,000 Rtlr. sind xu zeitgeniässt 
Preisen zum: Kauf nachzuweisen 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Rathhaus.) 
es Provisdsetiz Apotheker-Gehülfen und Lehr- 
linge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress- Bureau 


An a if 

Bei dem Dominium Groß Auster bei Woh lau 5 
eine Partie trockenes Kiefern » Leibholz und 9 0 
400 Schock dergleichen Birken, und Erlen, Gebundhe 


im Ganzen zu billigen Preiſen zu verkaufen. — 


Funfzehn Kühe von original Schweizer Aötunft ” 
dei dem Dominium Groß » Deutfchen (zwiſchen Nam 
lau und Conſtadt) verkäuflich und alle Sonnabend’ 
Sonntag und Montag in Augenſchein zu e 


8000 Rthlr. à A pCt. jährl. Zinsen 


sind gegen Pupillarsicherheit sogleich zu vergeben 
Auch werden Staatspapiere, sicher 
Hypotheken und Erbforderungen von 


jeder beliebigen Höhe zu den bestmäß 


lichsten Coursen gekauft vom 
Anfrage- und: Adress-Bureau 
(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 


St e dv u: . 


4 Stabliſſements⸗ Anzeige. 


$ Einem geehıten Publikum zeigen wir hiermit 
ergebenft an, daß wit am 1ſten Auguſt a, c. eine 
7 Manufactur⸗Waaren⸗Handlung, beſtehend in Kat’ 
* tun und KattunTüchern, Schweizer Kattun und 
3 Tücher, Merino’s, Thibet's, Pique, halbſeidenen 
und ſeidenen Weſten Zeugen, baumwollenen und 
7 halbleinen Kleidern und Zuͤchen Leinwand, weißen 
und bunten baumwollenen und halbleinen Tuͤchern/ 
weiße und gefarbte Leinwand, Barchente, Kittai 
und verſchiedenen anderen Gattungen in dieſes 
7 Fach einſchlagender Artikel, errichtet haben. Bei 
7 reeller und prompter Bedienung verſprechen wir 
4 die moͤglichſt belligſten Preife und bitten um ge 
neigten Zuſpruch ergebenſt. 5 
3 den Löten Auguſt 1835. 
C. W. Rohleder ck Comp. 
J FN d.. ＋ C d..: ee 
Daß mein zweiter Sohn Otto von nun an webe 
die Befugniß in meinem Namen zu handeln, noch = 
Recht Geld einzucaffiren hat, zeige ich Hiermit 10 
gütigen Beachtung an, damit Niemand zu Schaden kommt 
Breslau den 15. Auguſt 1835. 
3. rise Agent, RER nu 


0 


. 


Zeit 


N ha 


In 


Einr 


‚In der Buchhandlung, von Heinrich Richter, 
Ring No. 51., iß fo eben erfgienen: 5 
Ueberſichts⸗ Karte 


für die Königl. Preuß. Truppen des Vien und VIten 


Armee. Corps, waͤbrend des großen Herbſt⸗Manövers 
vo N jefiät dem Könige im Jahre 1835. 
? $ EN : Preis 5 Sgr. 


An Eltern und Vormünder. 

meiner Königl. eoncess. Privat-Erziehungs- 
Anstalt ist jetzt ein dritter Lehrer angestellt 
und des Lokale erweitert worden, daher bald 
oder zu Michaelis noch einige Knaben aufge- 
nommen und für Tertia ete. vorbereitet wer- 
den können. Der Prospeet der Anstalt, die 
iehtung und die sehr mässigen Bedingungen 
üthaltend, wird auf Verlangen ven dem Vor- 
cher sehr gern mitgetheilt. 

Reichenbach in Schl. im August 1835. 

K. Lasswitz, Vorsteher der Anstalt. 
enfions Anzeige. 

Bei 5 re Familie, wo bereits mehrere Kna⸗ 
ben n Penſion find, können noch einige Knaben in 
Fot und Pflege aufgenommen we den. Mähere Aus, 
kunft wird Herr Dr. Kletke (Carls⸗Str. in No. 2.) 
Wertheilen die Güte haden. 


Die neue Lederhandlung en gros 
5 de s 2 5 
Adolph Wollenberg, 


Nicolaiſtraße No. 24, 


emp hieſigen und auswaͤrtigen Publikum 


8 fehlt einem 


wis eine friſche Sendung Malmedyer Sohlleder, fo 
Tbrauch fuͤr Lederfabrikanten ſehr guten drei Kronen 


rau in ganzen und halben Tonnen. ee: 
An ei g e. 3 
Ane hohen Adel und geehrten Publikum, zeige ich 
urch ergebenſt an, daß ich den 17ten dieſes, als 
nͤchſten Montag, waͤhrend der Militair-Uebungs, 
in Beylau, im Garten des Herrn Scholzen 
chel, auf der Anhoͤhe, dicht an der nach dem La⸗ 
dehnen enden Straße, in einem ſchoͤn decorirten und 
ene mit einer Auswahl der deſten Weine und 
n Speiſen aufwarten werde. 
reslau den 14ten Auguſt 1835. 


2 Ludwig Zettlitz, Ohlauerſtraße No. 10. 
Feine rothe Glanz⸗Wickelwolle und Smyrnaſcher 
re damelbene⸗ ah wir in ſchoͤnſter Qualité. 
den 10, Auouſt 1835. 
e alber & Comp, Bütknerſtraße Mo. 3. 
n Petwirkte roßhaarne Steifarmel 
as Paar à 14 u. 16 Ggr. empfiedlt 5 
E. Waͤnſche, Hummerei No. 22. 


wohl anwendbar, erhielten wiederum und verkaufen 


er einem vollſtändigen Lager aller Arten Lederwaaten 


eingerichteten Zelt, eine Reſtauration eröffne, 


* * 


x 8 A N — i 3099 — : ” 


Reine Roßhaar⸗Matratzen; 
n Herrn⸗Huͤte 5 
8 n e u e ſt e r Art; f x 
Reiſeſchnelloͤfen mit Spiritusheitzung. 
Schwarzwalder Wanduhren 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchla⸗ 
gen; goldene und ſilberne = * 
i Denkmuͤnzen 
zu Pathen, Confirmations- und Geburtstags⸗Geſchenken, 
ſo wie zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten jede 
zum 


billigſten Preiſe g 
Hübner 8 Sohn, eine Stiege 
Ring, (und Kränzelmarkt.) Ecke No. 32 


Pelz- Waaren- Lager 


. von 
Heinrich Lomer, 
(Ohlauerstrasse- und Ring-Ecke No. 29.) 


Hierdurch beehre ich mich dic Er 511 
nung meines Geschäfts 
machen, und erlaube mir mein in allen 
Beziehungen reich assortirtes Lager an- 


gelegentlich zu empfehlen, wobei ich mich 


steis der premptesten Realisirung eines 
jeden Aufltags eifrig bestreben werde. 
Breslau den 17. August 1833. 
Heinrich Lomer. 


Fleiſch⸗Ausſchieben 
Montag den 17ten Auguſt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
zum Welsefſen N 
heute Montag den 17ten d. M. ladet ergebenſt ein 
Hoͤmpfler, Coffetier in Zedlitz a. d. Oder. 


Offene Geſchaͤftsfuͤhrer⸗ 
N Stelle. l 


Fuͤr eine nicht unbedeutende Materials Waaren / und 
Tabackhandlung wird unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen ein erfahrener Commis geſucht, welcher hin⸗ 
längliche Fähigkeit beſitzt, das Gefchäft allein leiten zu 
koͤnnen. Hierauf Reflectirende wollen ſich in freien 
Briefen an das beauftragte Commiſſions Comptoir von 
Eduard Werner in Leipzig wenden. Zr 


Ein Maler - Gehülfe, 
welcher vergoldet und ſchreibt, kann 
ſchaͤftigung finden Hummerei No, 44. 

85 Schneider, 


boch, 


bekannt zu 


fortwährend Be 


* 


BE LER ide 8 
ouf Termino Michaeli iſt der zweite Steck, depehend 
en zwe. Stuben nebſt Alkove und auem Zubehör; alles 
vorn beraus, Hummerei No. Al. 


Angekommene Fremde. 


Am i4ten. In den 3 Bergen: Kr, Ermemann, Par⸗ 
nikulier, von Watſchan; Hr. Meiſtet, Kaufwenn, von Stets 
tin; Hr. Weiſe, Schauſpiel-Direktor, von Luͤben. — Im 
oldnen Schwerdt: Hr. Wagner, Mechanikus, von 

erlin; Hr. Schubert, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Stie⸗ 
chert, Kaufmann, von Bamoerg. In der gold. Gans: 
Hr. Benſch, Holz⸗Inſpekter, Hr. Fritſche, Partikulier beide 
von Berlin; Hr. Breitkoph, Gerichts⸗Aktuajus, von Groͤb⸗ 


— 3100 8 


Wezick, Gutsbeſitzer, von Mycomie — In d 


! - „ 
vor Rosen; Cr, d. Schweinichen, Lieutenant, Or. b. — — 1 
Partikulier, beide von Dilirih: r. zume, Sterttichect 
von Beuthen a. O. — Im goldnen 3 Fer 9 94 
Stube: Hr. Brubl, Steuer⸗Einnehmer, von Schubert 
Hr Neugebauer, Bürgermeifier, von Murewanna.— die 
Privat; Logis: Hr. Kuhn, Keferendar, von Po’ au, 
terbleiches Hr. Krieg, holland. Commis, von Meringel 
kleine Groſchengaſſe No 4. 


Wechsel-, Geld- und Effesten- Course in Beese 
vom 15. August 1835. 
Fr. Courant- 


nitz; Hr. v. Colomd, General Major, von Neiſſe. — Im Wechsel- Course. 5 e 
Rautenkranz: Hr Lempicki Gutsbeſ, aus Polen: Hr. ; ruf 
Liebold, Kaufm., von Grünberg; Hr. v. Bierkewski, Pros Amsterdam in Cour. 2 Mon. a 142 
feffor,. von Krakau; Hr. Eichborn, Tonkünſtler, von Coburg; Hamburg in Hanco 4 Viet. 1524 — 
Hr v. Taczanowoki, von Eho.pn; Hr. Mentzel, Gutsbeſitzer, FEE ' 4 W. — — Aa 
von Kottwig. — Im gold. Baum: Hk. v. Wentzky, Dir 2 Men. | — 15175 
Hauptmann, von Churſangwitz; Hr. Methner, Oberamtaann, [ London für 1 Pfd. Sterl.  3Mon. 6.273 — 
von Simmelwitz; Frau v. Stechew, von Dambritſch; Herr Paris für 300 F. Mon. ey — 
Mingram, Kaufm., von Hamburg. — Im gold. Zepter: Leipzig in Wechs. Zahl, | a Vista — 1027 
Hr. Majunke, Gutsbeſitzer, von Guhlau. — Im deut⸗ Bess 8 2a 9 — 
chen Haus: Hr. Leſſing, Kanzler, von Warkenderg. — Augab urg 2 Hon 1033 — 
Im Hotel de Silesie nt Beet, Hauptmann, von Op; Wien in 20 4. a Vista — — 
peln; Hr. v. Witzleben, Oberſtlieutenant, von Moblau, — TTT 2 Hon. er 10375 
Im weißen Adler: Hr. General v. Moloſtwoff, von Karls, I Berlin. . ......,-. a Vista — 99% 
uh; Hr. Loͤwenſtein, Conſiſtorial-Seeretair, oon Pelplin. — FFF 2 Hen — 995 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Pluskow, Hauptmann, von 
Schweldnitz. Im Hötel de Pologne: St, Graf Geld- Course.“ 
v. Roſtwoweki, aus Polen. — Yu a goldnen Löwen: | Hoilländ. Rand- ucaten — a 
Hr. Müller, Sbet⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Goldberg; F Kasserl, Ducaten ... . — 95 
Hr. Haberkorn, Kaufmann, don Neiſſe. — In der großen I Ersedrichsdor r 11 — 
Stube: Hr. o. Skarzynski, von Cielkowo. — Im gold. Eu ĩð ̃ 113 — 
1 0: 5 Sat, Main, en e : 7 en Polin. Courant 1 = 1017 
er Neiſſer er erge: Hr. Gabriel, Profeſſor d. a. E 2 * 
thematik, von Brünn. — Im Privat⸗ Logis: Herr Effe 8 Eier zZ 
Seerg, Baurath von Rudolſtadt Hintermarkt No. 25 Frau Effesten-Courte. Fre | Geld 
Juſt ſtiarius v. Sprockeff. von Wirſchkowitz, Hummerei N. 38, Beats de nta. Beten — — 7 
Am ten. In den 3 Bergen: Hr. Kremefy, Kauf: Pru 15 En 3 — Denen 4 — 105% 
mann, von Warschau. — Ir der aoldueun Gans: Fü |’ pumn ung. Anleihe von HBAB.| 4 | — | = 
Hohenloh⸗ Ingelfiagen, von Koichentin; Hr. Schleſcke, rden 5 a en 5 SF 21 
Regierungsrain, don Königsberg in Pr.; Hr. Schöne, | cr ers ne 2 2 902 = 
Haupt⸗Salz⸗Amts⸗Inſpeetor, von Polen. — Im goldnen —— i . o fandor. 5 10371 — 
Baum. Hr. v. Heugel, Mayor, von Wenig Neſfen. — | gun Du 3 ae 4 104 82 
Im weißen Adler: Hr. Hurche Jogenieur Mauor, ven 34, Fand, 50 1000 Reh, Bu 
Silberberg; Hr. Baron v. Gilgendeſm, von Endersdorf; Dia 3 . von 1000 Be 4 = 1065 
Dr. Schneider, Ober: BausInfpector,. von Oſtrowo. — Im ER ed FAR ER Erz 
Rautenfrang: Hr. v. Karsnici, von Ludezon. — In f e , W 
den a geidnen Löwen: Hr. Veiter, Landſchafts, Rendant, ö . 
a —d — re — 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 15. Auguſt 1835. 
- Höchſter: Mittler Niedrigfier: | 
Weizen 1 Kthlr. 12 Sgr. pf. — 1 Athlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 — „ 
Se „ Rthle. 26 Sgr. 6 Pf. — + Atblr. 25 Sgr. 3 Pf. — . Kthlr. 24 Sgr. . 
Ger e Rthlr. 25 Sgr. „ Pf. — - Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 20 Sgr. 0 
Hafer = Rtbhie 15 Sgr. 6 Pf. — > Rbie 14 Sgr. 9 Pf. — ; Rible. 14 Sgr. = PM 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Autnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 


Gllbete Gettiteb Kern ſcen Buchhandlung und IR auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu baden. 


Nedacteut; Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


